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vie Rciehsrcgicrung und Bayern
WVB . Berlin » 26. Juli . Die bayerische Regierung hat'»« rch die Weigerung» das am 23. Juli 1922 verkündete Reichs .

nrsetz zum Schutz der Republik innerhalb des rechtsrheinischen
Bayerischen Staatsgebietes durchzuführen» und durch den Erlaß
einer landesrechtljchcn Verordnung , die das Reichsgesetz ersetzen
soll» einen folgenschweren Schritt getan. Zum ersten¬
mal seit der Gründung des Reiches ist damit der Zustand ein -
Setreten, daß eine Landesregierung einem verfassungsmäßig
zustande gekommenen Reichsgesetz für ihr Gebiet die Geltung
verweigert.

Nach der einstimmigen Auffassung der Reichs -
regierung ist die Verordnung der bayerischen Regierung
verfassungswidrig und ungültig . Kein Satz der
Reichsverfassung gibt einem Lande das Recht» das Inkrafttreten
^ nes Reichsgesetzes deshalb zu verhindern» weil es bei einem
Teil seiner Bevölkerung aus Widerspruch stößt . Würde man den
Ländern diese Befugnisse zugestehen , so würde dies das Ende
der deutschen ReiÄSeinheit bedeuten.

Das Reichsgesetz zum Schutze der Republik ist vom Reichs -
rat als dem Träger der föderativen Gestaltung des
Reiches mit mehr als Zweidrittelmehrheit angenom¬
men worden ; für das Gesetz haben im Reichsrat alle Landes¬
regierungen mit Ausnahme Bayerns gestimmt. Im
Reichstag ist das Gesetz gleichfalls mit Zweidrittelmehrheit be¬
schlossen worden. Nicht nur das Zentrum » die Sozialdemokraten
und Deutschdemokratische Partei , sondernd in ihrer großen
Mehrheit auch die Deutsche Bolkspartei haben im Reichstag dem
Gesetz zugestimmt. Die bayerische Regierung hat in den Kör¬
perschaften ausgiebig Gelegenheit gehabt» ihre Bedenken auf
verfassungsmäßigem Wege zur Geltung zu bringen . Einer
ganzen Reihe ihrer Wünsche wurde bei der Verabschiedung des
Gesetzes Rechnung getragen. Es darf nicht davon gesprochen
werden» daß das Gesetz zum Schutze der . Republik die in der
Lerfassung begründeten Grundsätze wahrer Demokratie verletzt
und de» Tendenzen zur Errichtung einer Klassenherrschaft und
eines sozialistischen Einheitsstaates cntgcgenkommt. Dieser Vor¬
wurf muß umso nachdrücklicher znrückgewiesen werden, als er
sich nicht nur gegen die Reichsregierung und gegen die der Ver¬
antwortung für Reich und Verfassung sich bewußten großen
Parteien » sondern auch gegen die Regierungen aller anderen
deutschen Länder richtet .

ES ist nicht angängig» daß ein einzelnes Land sich dem ver-
sassungSmäßigX erklärten Mehrheitswillen des deutschen Volkes
entzieht. Nnsec schwergeprüftes Vaterland » das soeben erst
heftigecknnere Erschütterungen zu überwinden begann, ist durch
1»en Schritt der bayerischen Regierung neuen Wirren und Ge¬
fahren ausgesetzt . Die Reichsregierung bedauert dies umsomehr,als die außenpolitische Lage des Reiches gerade gegenwärtig ein
einmütiges Zusamenstchen von Reich und Ländern zur Pflicht
« acht.

Aufgabe der ReichSrcgierung ist es, die Reichseinheit wieder
Herznstellen , die bayerische Regierung hat durch den Mund ihres

,Ministerpräsidenten ein klares und festes Bekenntnis zum Reiche
und zur verfassungsmäßigen republikanischen Staatsform ab¬
gelegt und sie hat mit besonderer Betonung alle Besorgnisse , die
i« den von ihr getroffenen Maßnahmen eine Abkehr von der
allzeit fest eingehaltenen Reichstrene erblicken, als völlig fehl¬
gehend bezeichnet . Auf Grund dieses Bekenntnisses erwartet
die Reichsregicrung» daß die bayerische Negierung sich den For¬
derungen nicht entziehen wird, welche die Reichsregierung im
Interesse der Einheit des deutschen Reiches zu stellen genötigt
fein wird.
i *

Aus Berlin wird gemeldet:
Die „Bossische Zeitung" bezeichnet die Kundgebung der

Reichsregierung als das vorläufige Ergebnis der gegenwärtigen« ablnettSerörterungcn über das - Verhalten Bayerns . Die Logik"^ 1" Darlegungen sei in ihrem Inhalt voller Knappheit zwin-
genS . Ww die »Bossische Zeitung " weiter mitteilt , hat man es
in unterrichtetcn Kreisen für wahrscheinlich gehalten» daß der
Reichspräsident von sich „„8 die Initiative zur Beilegung des
Konfliktes ergreife und zwar in einer Form» die unter Wahrung
der verfassungsmäßigen Rechte deS Reiches die bayerische Emp¬
findlichkeit so weit als möglich schont. Der Reichspräsidentwerde
voraussichtlich unmittelbar von seinem verfassungsmäßigen Recht,
die Aufhebung der bayerisen Beiordnung zu fordern, nicht Ge¬
brauch machen , sondern der bayerische » Regierung den Weg zei¬
gen » wie sie sich selbst auf den Boden der Berfasinng zurückfln -
den könnte . Dem Blatt zufolge werde von Dtünchen bereits an-
gedeutct, daß sich ein 5lompromiß auf der Grundlage schließen
lasse, daß Bayern einerseits den Widerstand gegen das Gesetz
zum Schutze der Republik als in der Hauptsache gegen den
Staatsgerichtshof aufgcben, und die Reichsregierung anderer -
seits das Zugeständnis mache, daß der Staatsgcrichtshof einen
besonderen bayer. Senat einrichtet und später beim Nnrichtsw
der Reichskrimtnalpolizeigesetzes auf ähnliche Art eine besondere
bayerische Abteilung angliedert . Es werde angekündigt, daß Graf
Lerchenseld demnächst nach Berlin kommen werde, um darüber
Mit der Reichsregierung zu verhandeln. Wie das Blatt hinzu-
.stgt , werde man cs in Berlin nur begrüßen, wenn die bayerische
Regierung die Reichsregierung der Notwendigkeit enthebt, von
den Mitteln Gebrauch zu machen, die ihr die Verfassung gewährt.

*

In Berlin betrachtet man die Aussichten des Kampfes mit
Bayern , der durch die Verordnung der bayerischen Regierungvom 24. Juli in ein akutes Stadium getreten ist, sehr ruhig.Ueber die Rechtsfrage besteht kein Streit , denn eine Frage exi¬
stiert hier einfach nicht . Die bayerische Regierung ist sich zwei¬
fellos auch der vollkommenen Unhaltbarkeit ihres Borgehens sel.ber ganz gut bewußt. Sie hat nur ihre Schwäche verraten , in¬
dem sie erstens einmal die materiellen Bestimmungen des Ge-
setzes über den Schutz der Republik in ihre eigene Verordnung
mit übernommen hat und indem sie zum zweiten die Pfalz aus
dem Geltungsbereich ihrer rechtsungültigen Verordnung heraus¬

ließ, die Unterordnung dieses Teils von Bayern unter das
Reichsgesetz einfach anerkannte . Damit wird der Unsinnigkeit
des bayerischen Borgehens geradezu die Krone aufgesetzt . Ent¬
weder steht Bayern auf dem Standpunkt , daß das Gesetz uner¬
träglich ist, und dann kann es nicht dieses Gesetz für einen Teil
seines Gebietes anerkennen, und für den andern Teil , dessen
materielle Bedingungen im Verordnungstvege übernehmen. Oder
aber das Gesetz ist für Bayern ebenso gut wie für jedes andere
deutsche Land erträglich, und dann ist es eine Frivolität ohne¬
gleichen, das Reich in seiner schweren außenpolitischen Lage durch
einen Berfassa» gsbruch in die schwerste Verwirrung zu stürzen.

Die bayerische Regierung unternimmt den lächerlichen Ver¬
such , nach allen Seiten hin Komplimente zn machen . Sie macht
der Reichseinheit ein Kompliment durch Uebernahme des ma¬
teriellen Gesetzesinhalts in ihre Verordnung . Sie macht dem
bayerischen Partikularismus ein Kompliment, indem sie für das
rechtsrheinische Bayern den Staatsgerichtshof und die Reichs -
kriminalpolizei auszuschalten versucht . Sie macht vor der
Reichstreue der Pfalz ein Kompliment, indem sie das Reichs¬
gesetz für diesen Teil Bayerns ohne weiteres gelten läßt ..

Die Herren , die in München zu regieren glauben, während
sie in Wirklichkeit von allerhand dunklen Elementen regiert wer¬
den , haben gewiß keinen geringen Schreck gekriegt , als auch
Nordbayern von ihrem sinnlosen und reichszerstörendcn Treiben
in unmißverständlicher Weise abriickte. Nordbayern erklärt seine
unbedingte Treue zum Reich , in Süd -Bayern geht zum min¬
desten ein beirächtlicher Volksteil, der sozialdemokratische und der
demokratische , mit der Pfalz , mit Nordbayer», mit dem Reich.
Südbahern ist isoliert, und der dort herrschende Kurs hat im
eigenen Lande mit den schwersten Widerständen zu rechnen .

Auf wen also kann sich dieser Kurs ernstlich noch stützen ?
Er ist veranlaßt «nd beherrscht durch die rechtsradikalen Ele¬
mente. Weniger denn je werden die Rechtsradikalen jetzt von
Lerchenfeld etwas wissen wollen. Ihre Sehnsucht geht nach der
Wideraufrichtung des Kahr-Pöhnerschen Systems oder, wenn es
geht, unter Ueberspringung dieser Vorstufe direkt zu dem süd.
baycrisch - tirolischcn Königreich der Wittclsbacher. Dafür ist aber
die Negierung Lerchenseld nicht zu haben. Um den Rechtsradi¬
kalen das Wasser abzugraben aus einer ganz unverständlichen
Furcht vor diesem Abenteurerhaufen , hat die bayerische Negie¬
rung ihre Verordnung erlassen . Nach ihrer taktischen Absicht ist
die Verordnung sozusagen als eine Schutzimpfung gegen den
Rückfall in die Krankheit des Kahr- Pöhnerschen Systems gedacht .

Es kann gar kein Zweifel darüber sein , daß es die Aufgabe
ber Reichsregierung ist, den verfassungswidrigen reichSgefähr -
denden Widerstand Bayerns so rasch wie möglich und mit einem
so geringen Schaden für die Allgemeinheit, wie nur möglich, zu
beseitigen. Die Methoden, nach denen das zu geschehen hat , un¬
terliegen in diesem Augenblick noch der Beratung . Dabei wird
man sich darüber einig sein , daß es darauf ankommt, nicht die
schmerzhaftesten Methoden zu wählen, sondern die wirksamsten.

Die Erklärungen der Sozialisten und
Kommunisten im bayerischen Landtag

Aba . Timm (Soz . ) >
erklärt namens der sozialdemokratischen Fraktion , daß die
bayerische Verordnung einen Trenbruch gegen das Reich und

. eine Verfassungsverlctzung darstelle, die ohne Beispiel in der
Geschichte sei . (Zustimmung links.) Die bayerische Regierung
hat sich damit außerhalb der für uns alle gültigen Gesetze gestellt .
Die Sozialdemokratie lehnt es ab, über diese Verordnung mit
der bayerischen Regierung und den sie deckenden Parteien in die¬
sem Landtag in eine Erörterung einzütreten.

DaS Wort haben der Reichstag, der Reichspräsident und die
Reichsregierung.

Die überwiegende Mehrheit des bayerischen Volkes , das deutsch
gesinnt ist und deutsch fühlt, wird wie ein Mann hinter der
Reichsgewalt stehen (Lachen rechts) und dafür sorgen , daß auch
in Bayern Reichsrecht und Verfassung anerkannt werden!

Abg . Nickisch (USP .) :
Die vom Ministerpräsidenten abgegebene Erklärung zeige

daß die Regierung gewillt ist, einen unverhüllten , nackten Ber-
fassungsbruch zu begehen . (Präsident Königbauer : Ich kann nicht
dulden, daß gegen die Regierung dieser Vorwurf erhoben wird ! )
Alle Versuche , den glatten Verfaffungsbrnch mit einem Schein
des Rechts zu bemänteln , scheitern an dem klaren Tatbestand.
Die Erklärung der bayerischen Regierung täuscht nicht darüber
hinweg,

daß die bayerische Regierung mit ihrem Borgehen den Weg
des Reichshochverrats beschritten hat !

(Stürmischer Widerspruch und Entrüsiungsrufe rechts . Präsi¬
dent Königbauer ruft den Redner zur Ordnung .) Wir hoffen,
daß sich in Bayern kein Beamter finden wird, um diesen Berfas,
sungsbruch zu vollziehen (zweiter Ordnungsruf ) , und wir erwar¬
ten, daß die Reichsregierung mit unbeugsamer Energie alle Mit¬
tel anwenden wird, um verfassungsmäßige Zustände auch in
Bayern zu schaffen !

Abg . Auweck (Komm .) :.
Die kommunistische Fraktion sieht in dem Vorgehen der

bayerischen Regierung einen Bruch der Weimarer Verfassung.
(Rüge des Präsidenten .) Das Verhalten der bayerischen Staats -
rcgierung fördert die Losreißnngsbestrebungen Bayerns vom
Reich. Deshalb verurteilt die kommunistische Fraktion die Maß¬
nahmen der bayerischen Regierung aufs schärfste und spricht ihr
das Mißtrauen aus .

(Weitere Nachrichten siebe Seite 5.1

Me badischen riiuWnMii zur Koalilionr-
nab . _ ;

In der Mannheimer „Tribüne " veröffentlicht der Landes¬
vorstand der badischen Nnabhängigen diese Kundgebung:

Der erweiterte Landesvorstand nahm in einer Sitzung zur
politischen Lage und zur Situation in der Partei Stellung . Nach
eingehender Aussprache kam er zu folgendem Ergebnis :

Das angenoinmene Gesetz zum Schutze der Republik bleibt
hinter den Forderungen weit zurück, die die Spitzenverbände und
'
ozialistischen Parteien aufgestellt hatten . Die Genossen und

Genossinnen hätten es deshalb für selbstverständlich gehalten,
daß die sozialistischen Parteien vor dem Widerstand der bürger¬
lichen Parteien nicht zurückgewichen wären , sondern durch Ab¬
lehnung die Auflösung des Reichstags erzwungen hätten .

Weiter spricht der Landesvorstand aus » daß nach wie vor
unsere Aufgabe sein müsse , die Wiedervereinigung des gesamten
Proletariats herbeizuführen . Keinesfalls aber kann eine Eini -
;ung mit einer anderen Partei stattfinden , ohne daß dabei be«
timmte Voraussetzungen erfüllt sind . Niemals könnte die jetzt
o lebhaft erörterte Einigung unserer Partei mit den Rechts - ,
»zialisten zu einem Dauerzustände werden, wenn man als Ber»

handln« gSnnterlage das Görlitzer Programm nehmen würde.
Sozialistische Grundsätze mutz eine proletarische Partei haben.

Dabei erwartete der Landesvorstand weiter, daß die Arbeits¬
gemeinschaft der beiden sozialistischen Reichstagsfraktionen, die
ihr zugesprochenen Aufgaben nicht überschreitet. Was darüber
hinaus geschehen soll» ist vom Reichsparteitag zu bestimmen.
Dieser hat aber auch zu erklären» daß eine etwaige Bereinigung
der beiden Parteien nicht die Fortsetzung der bisherigen rechts¬
sozialistischen Politik bringen darf .

In diesem Zusammenhänge hält es der Landesvorstand auch
mr notwendig, einmütig zu erklären, daß die Schreibweise einiger
badischer rechtssozialistischer Blätter nicht dazu beitragen kann,
die Annäherungsversuche bezüglich der Wiedervereinigung zu
-ordern.

Der LandcSvorstand ist ferner der Meinung , daß die Koali-
tionspolitit die Durchführung einer sozialistischen Politik nicht
zulätzt. Aus diesem Grunde steht der Landesvorstand wie früher
schon vem Eintritt in eine Koalitionsregierung mit bürgerlichen
Parteien ablehnend gegenüber. Wie bisher , so sehen wir auch
jetzt noch in der gemeinsamen Politik mit den kapitalistischen
Parteien nicht bloß eine Abschwächnng» sondern auch ein Ab- .
weichen vom Boden des proletarischen Klassenkampfes . Allseitig
erklärten die Beteiligten der Landesvorstandssitzung, daß die Ret-
tung ^ Proletariats nicht durch eine kleinbürgerliche und refor»
mistische Politik möglich ist, sondern im Zeichen des Gegensatzes
zwischen kapitalistischer und sozialistischer Weltanschauung (siehe
Bürgerblock auf der einen und sozialistische Arbeitsgememschaft
auf der andeu Seite ) kann es nur sozialistische Taktik und sozia¬
listische Politik» also Klasscnkampf geben . , , v m .

Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Die vorstehende Me,- ,
nung des Landesvorstandes soll in Verbindung mit dem kürzlich
erschienenen Aufruf der Zentrallcitung die Grundlage Eurer
Erörterungen in den Mitgliederversammlungen bilden. Dabei
möchten wir an dieser Stelle das wiederholen, waS die Zentral -
leitung schon betonte, nämlich » daß es erst von der Entscheidung
des Reichspartcitags abhängt , ob die Wege zur Einigung frei
von allen Hindernissen sind . Bis dahin darf an der Selbständig,
keit der Partei nicht gerüttelt werden. Und es ist auch selbst-
verständlich , daß lokale Verhandlungen in der EmigungSfrage
nicht stattfinden dürfen . I

Stuf einem badischen Parteitag , der kurz vor dem Reichs -
Parteitag stattfinden wird, werden die Organisationen durch
ihre Vertreter noch einmal zu allen Fragen Stellung nehmen. !

1 Der Landesvorstand, j

In b '
cfer Kundgebung an die etwa 3000 organisierten Un-

abhängigen im Lande Baden schlägt der unabhängige Landes-

Vorstand hohe Tön- an. Auch hier wieder ist d,e alte Erfahrung
zu machen : je schwächer eine Partei oder eine Gruppe ist, desto
stärker versucht sic „Musikc " zu machen . Die Kundgebung des
unabhängigen badischen Landesvorstandes beweist aber auch die
Zchfahrcnhcit, die auch heute noch in der unabhängigen Partei
herrscht . In Sachsen, wo die Unabhängigen ihre stärksten Stütz¬
punkte haben, und wo sie über wirklich leistungsfähige Organi¬
sationen (z . B . Leipzig ) verfügen, auch in Berlin und in der
Provinz Brandenburg , ist die übergroße Mehrheit der Unabhängi¬
gen für die Koalitionspolitik unter den gegebenen politischen
Verhältnissen; ebenso scheint cs auch in Bayern zu sein . Im
Lande Baden jedoch, wo die Unabhängigen selbst in Mannheim
doch nur eine sehr bescheidene zahlenmäßige Rolle spielen, glaubt
der Landesvorstand die allen sichtbare organisatorische und poli¬
tische Schwäche durch starke Worte verdecken zu können . Wir
glauben uns nicht zu täuschen , wenn wir aunehmcn, diese Kund¬
gebung des Laudesvorstandes wird den badischen Unabhängigen
noch recht verdrießliche Stunden bereiten.

In der politischen und organisatorischen Praxis hat sich klar
und deutlich erwiesen, daß die SPD . bvt richtige und erfolgreiche
Politik und Taktik getrieben hat , und daß die Unabhängigen
Schritt für Schritt durch die Gewalt der Tatsachen von ihren pro-
grammatischen Kundgebungen und Beschlüssen immer wieder ab-
weichen mußten . Wir können es daher in aller Seelenruhe ab-
wartcn , bis auch die badischen Unabhängigen begriffen haben,'

was inzwischen so viele ihrer Parteigenossen in den übrigen Tei¬
len des Reiches gelernt haben. Aber wir möchten doch den unab¬
hängigen Landesvorstand bitten , näher anzugebe» , welche Schreib¬
weise badischer rechtssozialistischer Blätter nicht dazu angetan ist,
die Wiederannäheruitg zu fördern . Dann läßt sich darauf ant¬
worten, auf ' eine allgemeine Phrase naturgemäß nicht . Außer¬
dem wollen wir einen Irrtum des Landesvorstandes berichtigen .'
Die Entscheidung, ob die Auflösung des Reichstags wegen der
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Schutzgesetze und auch selbst wegen des Eintritts der Unabhängi¬gen ^n die Regierung erfolgen soll, lag am 17. Juli ganz alleinbc, der unabhängigen Reichstagsfraktion. Wir Soziuldemokratenhaben es den Unabhängigen ohne jeglichen Druck völlig frei¬
gestellt , sich für die Annahnie der Schutzgesetze oder für deren

.Ablehnung zu entscheiden ; im letzteren Falle also für die Auf-
lösung. Wir hätten ihnen in jeder Situation absolut die Treue
gehalten, nachdem wir sie aufgefordert hatten, in die Regierung
einzutreten und sie an der Gestaltung der Schuhgesehe mit¬
gearbeitet haben. Die unabhängige Fraktion hat mit Stimmen¬
mehrheit sich für die Annahme entschieden . Und man darf es ,ohne sich deS geringsten politischen Vertrauensbruchs etwa
schuldig zu machen , ganz offen sagen, datz bei diesem Beschluß
der Unabhängigen, neben der Erkenntnis , daß die Schutzgesetze
durchaus wirksame Waffen sind, auch die weitere bei den Un¬
abhängigen mitbestimmend war , daß bei einer Neuwahl von
ihren 69 Reichstagsmandaten ungefähr vierzig verloren gehen
werden. Außer in Sachsen und Berlin -Brandenbupg sind die
Unabhängigen organisatorisch und finanziell den Anforderungeneine» .Wahlkampfes nicht gewachsen , der unstreitig et«en stür-
mischen Verlauf genommen haben würde . Dieser Tatsache ge»
genüber nimmt sich die etwas gespreizte Kundgebung der badi-
schen Unabhängigen ziemlich komisch aus , speziell in den Augen
kundiger Leute. t

.. i.
Mv - . “snw ■« ' > ■ ■■

hm Bazille, »er DeAschaatimale
Herr Bazille, seit 1918 dcutschnationaler Moralprediger , sucht

in der Oeffentlichkeit immer noch den Eindruck zu erwecken, als
sei die ihm widerfahrene Steupung durch den Abgeordneten Ge¬
nossen Keil in der letzten Reichstagssitzungnicht zu Recht erfolgt.
Bisher hat es der deutschnationale Moralprediger vorsichtiger¬
weise jedoch unterlassen , die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen
klipp und klar zu widerrufen . Statt desien richtet er lange,
nichtssagende Schreiben an die Presse, denen er jetzt einen Brief
an den württembergischen Staatspräsidenten folgen' ließ, um
die Erwartung auszusprechen, daß Minister Keil seiner Ehren-
vcrpflichtung Nachkommen werde und die im Reichstag gegen
ihn erhobenen Beschuldigungen öffentlich wiederhole. Das hat
Keil inzwischen längst getan. Selbst bürgerliche Blätter finden
das Auftreten des Moralisten Bazille lächerlich . So schreibt z. B.
jetzt der Stuttgarter Korrespondent der „Bost. Ztg." :

i . Für die württembergische Oeffentlichkeit mutet die ganze
Sache geradezu komisch an, denn hier weiß jeder halbwegs Kun¬
dige, daß zu den Hauptanschuldigungen Keils gegen Bazille eine
Heranziehung der Personalakten gar nicht mehr nötig war . Herr
Bazille hat eS nur der Anständigkeit seiner politischen Gegner

' zu danken , datz ihm sein Spiegelbild nicht längst in der Art var¬
gehalten wurde, wie es weiten Kreisen der Bevölkerung sehr leb -
Haft vor Augen stand."

Diese Spekulation von Bazille auf die Dummheit der deut¬
schen Leserschaft entspricht der Auffassung der Dcutschimtionnlen
, Partei vom deutschen Volk!

tzmwmimm

M schmses Urteil über die DeMnstimle»
Der Abgeordnete und frühere badische Justizminister Dr .

, Dühringer , der vor einigen Tagen aus der deutschnationalen
Reichstagsfraktion ausgetreten ist, fällt über die Deutschnatio¬
nalen in einem Ärtikel in der »Bad . Presse" dieses scharfe
Urteil :

„Eine bürgerliche Regierung gegen die Sozialdemokratie
würde meiner Ueberzeugung nach keine 14 Tage Bestand haben.
Sie würde den Generalstreik entfcsieln und, wenn keine Einig¬
keit erzielt wird, den Bürgerkrieg zur Folge haben. Aber wäre
eS auch nur wünschenswert, gegen einen so großen Bolksteil wie
ihn die Anhänger der sozialdemokratischen Weltanschauung
heutzutage im deutschen Volke darstellcn, zu regieren ? Und
wenn man erst an die praktische Ausführung geht — welche
Partei findet sich denn zur Zeit bereit" mit der dcutschnatio-
nalen Bolkspartei zusammen zu gehen, solange sie in ihren
Reihen Elemente birgt, die nun schon zum zweitenmale nicht
nur die Partei , sondern das ganze deutsche Bolk in die Gefahr
schwerster Katastrophen gestürzt haben?

Die deutschnationale Partei ist völlig koalitionsunfähig,
wenn in ihr eine Richtung ertragen wird, die in einem direkt
widerchristlichen Geist einen ledenschafttiche» Haß ohne Grenzen
gegen bestimmte Persönlichkeiten oder eine ganze Kategorie deut¬
scher Staatsbürger in Wort und Schrift propagiert. In unreifen
jWpfen , bei bornierten und verblendeten Fanatikern löst diese
Art von Propaganda den „Willen zur Tat " aus , der sich schließ¬
lich in fluchwürdigen Verbrechen auswirkt .

"

pUTri ^URE ÖFEN NUR MIT ^ ssgmetine .

Vndlsche Politik
Zeitnngsverbot

Verbot des „Odenwälder". Die in Buchen erscheinende
Tageszeitung »Der Odenwälder" ist wegen des Korrespondenz¬artikels " . DaS Urteil eines amerikanischen Republikaners" in
Nr . .164 vom 19. Juli aus Grund des Artikels 111 der zweiten
Verordnung zum Schutze der Republik vom 29. Juni 1922 auf
die Dauer von einer Woche verboten worden. ,

i- - » 4 t ■;/■■■■
Gegen den ErnährnngSwucher. Auf Anregung der Ser -

brauchervertretungen und des Gewerkschaftskartells fand am
Freitag nachmittag im Bezirksamt in Konstanz eine Versamm¬
lung zur Beratung über Maßnahmen gegen die allgemeine Teue¬
rung statt, zu welcher neben den Amtsvorständen von Konstanz,
Engen, Stockach und Ueberlingen Vertreter sämtlicher Berufs¬
tände , insbesondere der Erzeuger , Verbraucher des Groß- und
Kleinhandels , der Landwirtschaft, der Handels- und Handwerks-
kammer sowie mehrere Bürgermeister und Sachverständige er-
chienen waren . - Nach vierstündiger eingehender Beratung wurde

angesichts der ins Unerschwingliche steigenden Preise und der
Erbitterung der Bevölkerung, sowie der Gefahr einer Selbsthilfe
einstimmig folgende Entschließung gefaßt ; 1 . Um neuerliche
Unruhen und Gewalthandlungen zu verhüten, muß unbedingt eine
alsbaldige Preisermäßigung auf allen Gebieten erfolgen» 2 . sie
hat zunächst bei der Landwirtschaft als der natürlichen Grund¬
lage jeder Preispolitik und Preisbildung einzusetzen ; 3 . als die
maßgebendsten Produkte kommen zuerst in Betracht: Kartoffeln ,
für welche ein Höchstpreis beim Erzeuger von 259 <M, für neue
und 299 M für Spätkartoffeln pro Zentner als angemesien zu
bezeichnen ist, ebenso für Tafelobst mit 289 bis 390 Ji und für
Mostobst für 189 bis 209 M pro Zentner sowie 3 JL für ein Ei ;
4. in erster Linie ist der Bezirk und der Kreis Konstanz mit den
in ihm erzeugten Produkten zu beliefern, erst dann darf eine
Ausfuhr nach auswärts stattfinden ; 8 . sämtliche Erschienenen
verpflichten sich, in den von ihnen vertretenen Kreisen mit allen
Mitteln auf eine unverzügliche Preisminderung hinzuwirken,
gleichzeitig aber auch in weitgehendstem Matze Kontrollorgane
einzusehen, welche jede Ueberschreitung der Polizeibehörde und
den Gerichten ungesäumt zur Anzeige zu bringen haben.

Sitzung de< LandeSeisenbahnratS Karlsruhe . Am 19. Juli
fand im Sitzungssaal des Direktionsgebäudes zu Karlsruhe die
erste Sitzung des auf Grund der Verordnung der Reichsregierung
vom 24. April d. I . . über Beiräte für die deutsche Reichsbahn
neugebildeten Landeseisenbahnrats Karlsruhe statt. Nach einer
Begrüßung der Versammlung durch den Vorsitzenden , Präsident
Staatsrat Schulz , in der insbesondere auch der Tätigkeit de»
früheren badischen Eisenbahnrats mit Worten der Anerkennung
und des Dankes gedacht wurde, sowie der ' -Vertreter der badischen
und dere preußischen Regierung wurde folgende Tagesordnung
erledigt : 1 . Feststellung der Gültigkeit der Mitgliedschaft; 2. Ent¬
wurf einer Geschäftsordnung für den Landeseisenbahnrat , 3.
Wahlen der Vertreter de » Landeseisenbahnrats zum Reichseisen
bahnrat . Es wurden gewählt als Mitglieder : Herr Fabrikant
R . Lonel, Mannheim ; Generaldirektor Dr . W . Aengenheister,
Freiburg ; Herr Rudolf Koeppen , Mannheim ; als Stellvertreter :
Kommerzienrat Gsell, Karlsruhe ; Verbandsdirektoer Schön,
Karlsruhe ; Herr Christian S chneider » Karlsruhe ; 4. Wahl
eines ständigen Ausschusses des LandeSeisenbahnratS; 6 . Einfüh¬
rung von Wasserumschlagtarifen. Hierzu wurde einstimmig fol¬
gender Antrag angenommen : Die Frage der Einführung der
Wasserumschlagtarife, namentlich für Kohlen , ist für Süddeutsch¬
land von allergrößter Bedeutung . Der LanveSeisenbahnrat
Karlsruhe ersucht deshalb, die Eisenbahn-Generaldirektion Karl»
ruhe mit allen Mitteln auf die rascheste Einführung von Wasser .
Umschlagtarifen hinzuwirken. Die Mitglieder des Landeseisen»
bahnrats erwarten die Einführung der Wasserumschlagstarife bis
spätestens 1 . September , dem Zeitpunkt, an dem auch die orga¬
nische Einarbeitung der prozentuellen Frachtzuschläge in Kraft
* ' " »
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Soziale Rundschau -
Sozialistische Arbeitsgemeinschaft in Baßer»

SPD . München, 25. Juli . (Eig. Bericht.) Die Landtags ,
fraktion der « DP . beschloß einstimmig, die Bildung einer Ar
beitSgrmeinschaft der beiden sozialistischen Fraktionen im Land¬
tag anzustreben. Es wurde ein Schreiben an die Sozialdemo¬
kratische Landtag- fraktivn gerichtet , in dem die Bildung dieser
Arbeitsgemeinschaft gefordert wird. Das Schreiben schließt mit
den Worten : . Nun stehen wir in Bayern auf einem Posten , der
in ganz besonderem Maße gefährdet ist. Es fragt sich, ob nicht
sachliche. Notwendigkeiten vorliegen, entsprechende Maßnahmen zu
treffen . Wir fragen Euch, ob Ihr bereit seid zu einer engeren
Zusammenarbeit der beiden sozialistischen Landtagsfraktionen .

Neue Reichsarbriterlöhne
SPD . Die im Reichsfinanzministerium am Montag fort-

lesetzten Verhandlungen führten nach siebenstündiger Dauer zur
festsetzung folgender Stundenlöhne :

Lohn¬ BiSh. Stundcn- für Monat Stundenlohnsätze
gruppe lohn Juli für August

22 .10 28.00 30 .60
& 11

Ä . Hi
21.50 27.20 29 .70
21.09 26.40 28 .81)

2M iv 20 .50 25.70 28 .00
(tll v 20.10 25.10 27.30
r vi 19.70 24.70 26.91)

VII 19.40 24.40 26.60
VIII 14.55 18.05 19.55

Die vorstehenden Lohnsätze gelten für die 24 Jahrer alten
Handwerker und Arbeiter. Lohngruppe VIII gilt nur für
Frauen .

Der bisherige Lohn für Frauen beträgt 75 % , während die
neuen Zulagen nur 70 % bringen . Die Spannung zwischen
den Ortsklaffen beträgt 70 Der Lohn verringert sich also
von A nach B um 70 r-3 , von B nach C um 1.40 M, von
C nach D um 2.10 M und von D nach E um 2 .80 M. — Nach
Mitteilung des Reichsverkehrsministeriums befinden sich in
Ortsklasse v nur 7 % und in E nur 5 % der Arbeiter.

Von den Gewerkschaftsvertretern wurde erneut und dringend
die sofortige Auszahlung der Zulagen gefordert, die Regierungs¬
vertreter sagten Erfüllung dieser Forderung zu. Ueber die
Lehrlingslöhne und über die Zulage für Arbeiter , die Beamten¬
dienst verrichten, wird am Dienstag weiter verhandelt.

Gewerkschaftliches
Bauarbeiterbewrgung in Mitteldeutschland

Die Arbeitgeber im mitteldeutschen Baugewerbe haben laut
. Magdeburger Zeitung " den vom Bezirkslohnamt Sachsen.
Altenburg gefällten Schiedsspruch auf Erhöhung des Stunden -
lohnes um 7 auf 36 Jl abgelehnt. Die Bauarbeiter haben sich
deshalb entschloßen , in allen Städfpn der Provinz Sachsen die
Arbeit einzustellen. > i

Juli -Lohnv ereinbarung für die badische Zigarettenindustrie
Die am Montag , 17. Juli , in Baden - Baden stattge¬

fundenen Verhandlungen führten zu keiner Einigung ,
weil die Arbeitervertteter von der letzten Lohnforderung in An-
betracht der Teuerungsverhältniffe nicht mehr zurückgehen konn¬
ten. Rach nochmaliger Rücksprache der Firmen unter sich (einige
Firmen hatten bei den Verhandlungen gefehlt) erklärte man
anderen TagS, die Forderung doch annehmen zu wollen. Die
Vereinbarung lautet :

Die Gesamttariflöhne vom Juni werden rückwirkend vom
1 . Juli erhöht, für männliche Zeitlohnarbeiter , Zigarettenhand ,
arbeiter und Alkordpackerinnen um 30 Prozent , für weibliche
Zeitlohnarbeiter und Kartonagecutordarbeiter um 25 Prozent
Bei den Verhandlungen war man sich einig, daß für,August
eine weitere den Teuerungsverhältnissen angepatzte Lohnrege¬
lung erfolgen soll. Für die Tabakarbeiter kommt bei dieser
Vereinbarung nur der freie Tabakarbeiter - Berband, für die
Maschinenführer und Schlaffer der Deutsche Metallarbeiter -
Verband in Betracht.

'
, . .. , . .. . . J -

Der Müllerstreik i« Ettlingen . Von Herrn St . Thakhvm -
m e r als Betriebsratsmitglied der Angestellten der Firma Brock-
hauS in Ettlingen geht uns namens der Angestellten der Firma
folgendes Schreiben zu : Die Arbeiter werden bis auf «ine nicht
mehr vollwertige Kraft nach Tarif entlohnt. Mit dieser außer¬
tariflichen Entlohnung hatte sich aber der Betriebsrat laut Pro¬
tokoll in ' einer früheren Sitzung einverstanden erklärt ; dennoch
ivurde dieser Punkt bei einer spateren Sitzung wieder angeschnit¬
ten . Da gelegentlich dieser Sitzung über den Fall keine Einigung
erzielt wurde, erklärte der Obmann der Arbeiter : . Hierüber
mühte der Schlichtungsausschuß angerusen werden. — Die Ent-
Hebung des fraglichen Walzenführers von seinem Posten als sol¬
cher ist nicht wegen Ausübung seiner Funktion als Betriebsvb-
mann erfolgt , sondern weil derselbe seine Pflichten im Beruf
als Walzenführer mehrmals verletzt hat . Es ist in keinem
Falle vor Ausbruch deS Streiks der Schlichtungsausschuß ange¬
rufen , noch ist dem Betriebsratsmitglied der Angestellten eine
Mitteilung über den bevorstehenden AuSbruch der Streikes ge¬
macht worden. — Auf Grund besten betrachten die Angestellten
der Firma Brockhaus diesen Lusstand als einen wilden Streik
und haben die Notstandsarbeiten verrichtet.

St . Thalhammer.
Die Organisation wird sich zu dieser Zeitschrift äußern .
Kraftwerk Vöhrenbach . Herr Dr . Ing . Friß Maier

(Karlsruhe ) schreibt unS : Vor einiger Zeit ging durch Ihre Zer-
tung die Notiz, daß die Stollenarbeiter des Kraftwerks Döhren¬
bach die Arbeit wegen Lohndifferenzen niedergelegt hätten . Ich

Ijinttr Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

22 Von Max E y t h
(Fortsetzung.)

Doch völlig ungetrübte Freuden sind selten auf dieser Welt.
Ist e» denn noch immer nicht sieben Uhr , zum Beispiel ?

Andre englische Fabriken hatten mittlerweile in Erfahrung
gebracht , was mir für meine alten Freunde in Leeds zu tun ge¬
glückt war, und seit vierzehn Tagen befan sich, wie mir von gu-
ten Bekannten eiftigst mitgetoilt wurde, ein Vertreter der Firma
Howard, namens Bridledrum , in Alexandrien und hatte im
Hotel de l'Europe daselbst begonnen, seine Trompete zu blasen.
Die Gebrüder Howard waren di« ersten Konkurrenten von Fow-
ler ; die beiden Firmen hatten schon seit mehreren Jahren «inen
erbitterten Kampf um den besten Dampspflug geführt/an dem
wir Jungen heißen Anteil nahmen. Fowler und sein System
waren von Anfang an Sieger gewesen und geblieben, aber Ho¬
ward besaß eine attberühmte Pflugfabrik, einen großen land-
wirtschaftlichen Ruf und die berwährte engllsche Eigenschaft , nie
zu wissen, wenn er geschlagen war . Dies ärgerte mich , als
Deutschen , ganz besonders, während ich in technischen Fragen
wohl ruhiger und vorurteilsloser urteilte als mancher meiner
Freunde und Gegner, vollends jetzt, wo mich nur alte Anhäng¬
lichkeit, sonst aber keinerlei weitere Bande an Fvwlers Fabrik
knüpften . Wenn Howard einen für die Erfordernisse des Nil¬
tals geeigneteren Pflug aussenden sollte — um so bester ! Meine
Aufgabe war , Aegypten zu pflügen. Wer mir hierzu dar beste
Werkzeug bot, sollte mein Freund sein . Doch das bloße Trom¬
peten in Alexandrien dürfte nicht zu wett gehen . Vorläufig
waren meine Maschinen in Schubra auf Kosten manchen
SchweißttopfenS noch Herr im Lande und Verbalinjurien in
Alexandrien eben nur Geschwätz.

. Herr Meier , jetzt könnten Sie aber wahrhaftig anzapfen ;
« ist kaum noch nehn Minuten bi» sieben Uhr !"

So ganz nur Geschwätz war übrigens vielleicht doch nicht,
waS ich von dort vernahm. Die Gebrüder Howard gehörten zu
den kaufmännisch rührigsten Ingenieuren Englands, und ihr
Agent schien ihrer würdig zu sein . Man brauch»-, keine feine

Spürnase zu haben , um zu vermuten, daß Aegypten in den
nächsten Jahren der landwirtschaftlichen Technik ein glänzendes
Feld der Tätigkeit bieten muß, und Bridledrum schien Feuer
und Flamme zu sein . Er befand sich seit zwei Tagen in Kairo
und hatte sich schon eine Audienz beim Vizekönig zu verschaffen
gewußt. Schüchtern war der Mann offenbar nicht . Auch war da »
Publikum in ShepheardS Hotel, wo er Wohute, bereits unter¬
richtet , daß der beste Dampfpflug, der eigentliche Dampspflug für
Aegypten, der einzige für Baumwolle geeignete Dampfpflug,
endlich im Begriff sei, in Alexandrien anzukommen. Bridle¬
drum wolle nichts sagen , er hasse leere Worte, wenn eS sich um
ernste, praktische Fragen handle. Aber datz der Humbug mit den
teuprn Fotvlevschen Doppclmaschiuen in ein Paar Monaten explo¬
diert sein Werde, darauf könne jedermann Gift nehme«, der Lust
habe , eine harmlose Probe zu machen . Diese Neuigkeiten hatte
mir mein Freund O 'Donald, der Prokurist von Briggs u. Co.,
damals Halim Paschas und aller Welt Bankiers, schon gestern
mitgeteil. Er war expreß nach Schubra geritten , um mir ein
Vergnügen zu machen . Der Bridledrum sei ein Teufelskerlchen,und was den Pflug betreff«, so sei die Sache doch schwer zu be-
urteilen .

* Hinter einem solchen Mundwerk könne am Ende auch
ein guter Pflug stecken .

Derlei Dinge ärgern uns bei dreißig Grad Reaumur mehr
als bei fünfzehn, so daß eS mir vorkam , als ob die Sorgen auf
den scheinbar leeren Gartenstühlen neben mir sich ungebührlich
reckten und dehnten. Doch drei kräftige Schlage im Dunkel von
Meiers Höhle verkündeten jetzt, daß es sieben Uhr war, und zwei
liebe Bekannte schüttelten mir, von ihren Eseln springend, di«
Hände. Sie hatten das Ereignis der Woche auf die Minute er¬
raten . Bald hörte man deutsche Klänge von allen Seiten . Der
dumpfe, eng« Raum füllte sich. Alles imhm Platz, dem Fähchen
so nahe als möglich : Schneider und Bäcker, Gelehrte und Kon¬
suln, Kaufleute, Missionare, Afrikareisende, Weltenbummler ; ein
einig Bolk von Brüdern , trotz aller Dialekte unseres großen Va¬
terlandes , das in der Heimat ums Jahr 1864 ferner von feiner
Einheit schien als je .

Der eine meiner Freunde war ein baumlanger Mann mit
tiefer Baßsttmme und einem blonden , struppigen- Bart ; nach oben
hin bereits ettvaS kahl ; eine Teutonengestalt in entsprechend
mangelhaftem Anzug. Er hieß Beinhaus , Doktor BeinhauS. Im
Jahre 1848 hatte er in Hessen versucht , an der Erhebung des Va¬

terlandes mitzuarbeiten, und keine günstigen Ergebnisse erzielt.
Seit der Zeit war er auf Reisen, wozu ihn das Vermögen eines
Onkels befähigte, der in und an den Schreckensjahren gestorben
war , welche ihm das Erwachen Deutschlands bereitete. Neben
einem humorvollen Hatz gegen feinen Landdsfürsten, der ihn we-
gen eines Duells zu Ehren einer Dame, für die sich Seine
Durchlaucht interessierte, um ein Haar zum Hoftat ernannt
hätte, und einer unbegrenzten Verehrung für preußische Polittk
und Schneidigkoit , denen er seinerzeit mit knapper Not und dem
nackten Leben entwischt war , beseelt« ihn das Streben , diejenigen
Punkte der Erde aufzusuchen, wo Blut vergossen wurde, und
womöglich daran teilzunehmen. Nicht aus Menfchenhaß und
ohne ein« Spur von bösartigen Hintergedanken ; er schien diesen
seinen LebenSztveck als eine berechtigte Leibesübung zu betrach¬
ten ; oder wenn wir tiefer gehen wollen , als ein subjektives
SeelienbedürfniS. Hätte Nietzsche damals schon seine blonde
Bestie gemalt, Beinhaus hätte ihm als das gutartigste Modell
der Spezies dienen können. Drei mächtige Schrammen zierten
sein Gesicht und fünf weitere Narben den zerhauenen Leib, die
man anstandshalber aus Treu und Glauben hinnehmen mußte.
Er war nicht übermäßig bereit , die Geschichte seiner ehrenvollen
Wunden mitzuteilen ; um ft unerschöpflicher war er , wenn
jemand die Unvorsichtigkeit hatte, eine philosophisch kliirgende
Bemerkung zu machen. Daß das Ich allein in einer Welt war,
die nicht existterte, war für ihn eine unumstößliche Tatsache.
Dabei kain er auS Tunis , wo er gehofft hatte, zum Ausbruch der
Palastrevolution zu kommen , die zu seinem Bedauern nicht los¬
ging . Jetzt war er auf dem Wege nach Jedda , wo ein Aufstand
der Wachabiten von einer ägyptischen Expedition unterdrückt wer--
den sollte . Ursprünglich hatte er sich den Wachabiten anMießen
wollen . Er war nämlich selbst Protestant und teilte im allge¬
meinen die Ansichten dieser Protestanten deS Islams . Allein
eS ging doch nicht , denn er fand bei näherem Studium ihrer
Glaubenslehre , daß die Sekte das Rauchen aufs strengste ver¬
bietet. So mußte er sich an die Aegypter halten und hoffte durch
die Verwendung des österreichischen Konsuls in Kairo, mit dem er
zu diesem Zweck eifrig Tarock spielt «, ein « Offiziersstelle in dem
ägyptischen EzAdittonSkorpS zu erhalten . Darauf wartete er
vorläufig in Shepheards Hotel, wo sich die beiden Herren zusam¬
men gefunden hatten , die seitdem fast unzertrennlich waren.

, - . (Fortsetzung folgt.)
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fnhle mich deshalb als verantwortlicher Bauleite ,veranlaßt , diese Darlegung die in der von Ihnen gebrachterForm durchaus unrichtig ist. richtig zu stellen : Es handelt sick
n *

*
e,nf* össamten Belegschaft von 356 Mann um ganze fünf

tÜj; 0IĴ ercn ihren tarifmäßigen Lohn einschließ -
- 5 “J*et »uJta l b !0li '1 Zulagen bezogen haben. Diese haben ohnigend welche Kündigung plötzlich an die Bauleitung ein Ulti¬matum gestellt , w,e sie es nannten , in dem sie mit sofortiger-Wirrung eine Stundenzulage von etwa 10 A über Tarif forder¬
st" und rm Nichtbewilligungsfalle mit sofortiger Nrbeitsein -Ilellung drohten. Ich habe aus verschiedenen prinzipiellen Grün¬en diese durch gar nichts begründete Forderung abgelehnt, nichtohne daß ich die Leute auf das Unzulässige ihrer Forderung hin-gcwiesen hatte . Die Leute ließen sich jedoch von ihrer Forderung

. !n0cn und verließen die Baustelle. Ersatz war unterden Arbeitern der Baustelle sofort vorhanden, so daß keine Ar-B« aemjttnung oder auch nur Verzögerung vorhaiiden gewesen

Von Arbcitsminister Dr . Engl er
I .

Genosse Dr . E n g l e r , der sich schon vor dem Krieg- und
5rl er uls Stadtrat und Genossenschafter eingehend mit der
Wohnungsfrage beschäftigte und jetzt als Arbeitsminister sich" Frage beschäftigen muß , schreibr uns folgendes:

Wahrend auf den meisten Gebieten des Wirtschaftslebensme sogenannte »Freie Wirtschaft" wieder zur Geltung gelangte,unterliegt der Wohnungsmarkt immer noch der Bewirtschaftungoeh Behörden. Die bitteren Enttäuschungen, die «ns die freieWirtschaft auf verschiedenen Gebieten des Wirtschaftslebens ge¬bracht hat , sollten schon genügen, um auf dem ganz anders ge¬lagerten Wohnnngsmarkt zur Vorsicht zu mahnen . Auf denmeisten Gebieten des Wirtschaftslebens sind wir aus der behörd -«ch organisierten Zwckngswirtschaft in die Zwangswirtschaft der
Industrie und Handelssyndikate hineingeraten ; bis herunter zuden Kleinhandwerkern und Kleinhandelstreibenden schließen sicholle zusammen, um gemeinsame Preisfestsetzungen zu erzielen.Die wirkliche freie Konkurrenz, die nach den wissenschaftlichenVerfechtern der kapitalistischen Wirtschaftsordnung diese Ord¬
nung zum Segen machen soll, ist durch die genannten Organi¬sationen ausgeschaltet. Für jeden, der sehen will, wird deshalbdas Verderbliche dieser Wirtschaftsmethoden immer sichtbarer.Tie Landwirtschaft hat bei dem großen Mangel an Produktenund bei dem Fehlen der Auslandskonkurrenz ebenfalls eine
Monopolstellung.

Für alle Produkte kann aber in dem Moment , wo ein stär¬keres Angebot kommt , eine Preissenkung eintreten . Anders beiden Wohnungen ; sind hier die Preise einmal in die Höhe ge¬trieben, so gehen sic nur schwer wieder zurück, weil sich die er¬höhten Mieten gleich in erhöhte Verkaufspreise und höhere
hypothekarische Belastung umsetzen . Die Erkenntnis , daß diefreie Wirtschaft auf dem WohnungSmarkt nicht zugelaffen wer¬den kann, ist nicht nur bei den Mietern , sondern auch bei einemgroßen Teil der Hausbesitzer vorhanden. Aber über die Maß¬nahmen, die auf den einzelnen Gebieten zu ergreifen sind , gehenme Meinungen sehr weit auseinander . Gesetzgeberisch versuchtman der Lösung der Wohnungsfrage durch drei Gesetze näher zukommen : Das WohuungSabgabegesetz , das Neichsmietengcsetzund daS noch in Beratung befindliche Mieterschutzgesetz. Diedrei Gesetze seien in folgendem kurz behandelt.Um die Gestaltung des MieterschutzgesetzeS wird noch ge-
kampft. Im Wesentlichen wird das, was jetzt in Verordnungenschon festgelegt ist, gesetzlich geregelt werden. Das KündiguugS-recht des Hausbesitzers soll aber noch mehr eingeschränkt werdenund die Kündigung nur mit Zustimmung des Gerichts unterbestimmten Voraussetzungen zulässig sein . Es wird dabei vonder Voraussetzung auSgegangen, daß schon au» volkswirtschaft¬uchen Gründen unnötige Umzüge vermieden werden sollen .Bei der Feststellung dieser Bestimmung ist aber doch zu prüfen,ob nicht der Schutz derjenigen Mieter , die eine Wohnung haben,ku weit geht, zum Schaden derjenigen ist, die eine Wohnungsuchen . In den jetzt bestehenden Verordnungen und vor allem inder Spruchpraxis einzelner Mieteinigungsämter wird fast nur»er Inhaber einer Wohnung geschützt, fast nie aber der Woh¬nungssuchende. Der glückliche Besitzer einer Wohnung wird sehroft in seiner Wohnung belassen , obwohl es möglich wäre, für>hn eine andere Wohnung, die seinen Bedürfnissen entspricht ,zu finden und durch seine Belassung die sozialen Interessenanderen sehr geschädigt werden. Zum Beispiel: Eine
wchskopfige Familie wohnt in einer kleinen Notwohnung, zweiZjmmer ohne Küche. Eine dreiköpfige Familie bewohnt vierZnnmer . Es wäre möglich, für diese Familie eine Zwei- oder
Dreizimmerwohnung zu finden ; sie weigert sich aber, Platz zu

Thester, KW tral WiffeiWst
Volksbühne Karlsruhe

. alüeite ordentliche Spieljahr der Volksbühne neigt st<seinem Ende zu . Nur noch einige Vorstellungen der ©ommeiOperette sowie 4 Weber-Vorstellungen, die erst im Septembeerledigt werden können , stehon aus . So dürfte ein Rückblick au>e abgelaufene Spielzeit berechtigt und von allgemeinem In
sein . Die Volksbühne kann mit dem Erfolg des Jahremilrioden sein . Organisatorischer und künstlerischer Erfolg halte!

schritt . Mit 7966 Besuchern pro Reihe setzte das Jahr ein, urwn Mai seinen Höhepunkt mit 11 igg 3U erreichen . Jnsgesairwt ixic Volksbühne rund 128 000 Karten an ihre Besucher ver
,,

'^ en . Ein glänzendes Resultat , namentlich, wenn man di
, £ 5?^ .UEen Schwierigkeiten sur unsere ganze Lebenshaltung be
uchrchtigt , ein Resultat , das der Organisation unserer Volksouhne ein gutes Zeichen ausstellt, und das nicht zuletzt der unermudllchen und selbstlosen Werbearbeit der Vertrauensmänner zi

künstlerisch kann die Volksbühne zufriede
d- ' " 0 Theaterabenden konnte sie ihren Mitglieern 4 Opern , 9 Schau- und Lustspiele , zwei Operetten und ei>
i,vx .*S Eniar$ en bieten. Die künstlerischen Höhepunkte dürften di
,,

E?ch" sien Erstaufführungen von Emil Götts »Freund Heißsporn
5^ rt Hauptmanns „Weber gewesen sein . AußerdcrSchauspiel „ Rose Bernd ", „Zerbrochene Krug" nnKranke" , „ Hoffnung auf Segen ", „ Pfarrer voi
» und „Kater Lampe" . Ols Opern gab es „Trouba

bet Vh ." - Martha " und „Hansel und Gretel " und i
stellt -

tte „ Alt Wien" und „ Glücksmadcl " und als Kindcrvor
Bcack >tnn"̂ ?^ °" 'g"

- Unter den Konzerten verdiente besonder
WeiteI-Üii? ; zweimalige Aufführung von Zöllners „Kolumbus"
und die jJh 10 em Einführungsabend zu „Rose Bernd " stat

■ ihrl «irficft a n
aut n51cute erhielten als kleine Entschädigung führe Arbett zwei der beliebten „ heiteren Abende ", deren erster ii

Nw SS ' ^ »weite im „ Colosseum " vor sich ging .
"

End
die kurzen einführenden Vorträge ziwahnen, die fett Dezember jeweils vor den Vorstellungen gewerden, die dies wünschenswert erscheinen lassen . S

i „ r
nn £ tC Volksbühne guten Mutes den Schritt in das neue SpielI hr wagen, das allerdings durch die unvermeidliche beträchtlich

Steigerung der Eintrittspreise eine neue Belastungsprobe füre Lebensfähigkeitdes volkstümlichen , jungen Unternehmens bil^? lr "blochen und hoffen, daß die Volksbühne siegreich daraus hervorgehen wird.
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machen und wird vom MieteinigungSamt belassen . — Ein an¬derer Fall : Ein Schuhmacher oder Schneider hat eine Wohnung,wo ihm die Ausübung seines Berufes nicht möglich ist. Auch in
diesem Falle müßte es möglich sein , einen Tausch herbeizu¬führen .

Es darf eben nicht nur derjenige geschützt werden, der eine
Wohnung hat , in Zukunft muß das Recht auf Wohnung unddas soziale Recht derjenigen, die keine oder ganz ungenügendeWohnungen haben, mehr als bisher zur Geltung kommen . Wenn
durch das geplante Mieterschutzgesetz Kündigungen und damit
Wohnungsräumungen fast unmöglich gemacht werden, so richtet
sich das nicht nur gegen willkürliche Hausbesitzer, sondern auch
gegen Wohnungssuchende.

Solange die Wohnungsnot nicht einigermaßen gemildert
ist, solange kann natürlich kein freies Kündigungsrecht gegebenwerden, aber soviel Spielraum muß gegeben werden, daß auchdie sozialen Bedürfnisse der Wohnungssuchenden neben denen
der Wohnungshabenden Berücksichtigung finden, vor allem muß
diese Rücksichtnahme bei den Behörden Platz greifen . Die Miet»
einigungsämter müssen die Möglichkeit und die Pflicht haben,die sozialen Verhältnisse der Parteien gegeneinander abzuwägenund demgemäß ihre Entscheidungen zu treffe». Wenn die Woh¬nungsämter wissen, daß sie nach dieser Richtung vom Gesetz und
der Rechtsprechung gestützt werden, so werden sie ihre Tätigkeit
gern darauf einstellen. Es werden dann auch viele Angriffe, die
jetzt fast immer zu Unrecht gegen die Wohnungsämter erhobenwerden, hinfällig . Bis jetzt konnte der weitgehende Schutz der
Wohnungsinhaber neben den Gründen , die auch für die Zukunftweiter bestehen , noch damit begründet werden, daß die Mieter
vor der Auswucherung durch die Hausbesitzer beschützt werden
müssen . Durch das Reichsmietcngesetz , das am 1. Juli 1922 in
Kraft getreten ist, ist dieser Grund beseitigt.

ffugend und Sport
^ - Klasse, Gruppe Karlsruhe . Die beteiligten Vereine feien

wiederholt an die sofortige Einsendung der Mannschafts¬
meldungen , Adressenverzeichnis , Spielerpässe, sowie Kau¬
tion und Kopfsteuergelder erinnert . (Siehe Mitteilungsblatt .)
Nichtbeachtung hat unbedingte Ausschließung an den Sericnspie -
len zu Folge .

Karl Münch , Gruppenleiter , Karlsruhe , Bismarckstrahe 31 .

Meine badische Chronik
* Oftersheim, 25 . Juli . Einen Selbstmordversuch

durch Erhängen machte gestern eine verheiratete Frau von hier.Der Strick riß jedoch, so daß sie ihr Vorhaben, da noch jemand
hinzu kam, nicht ausführen konnte . — Ein fahnenflüchtiger
Reichswehrsoldat wurde hier festgenommen, der sich von seinem
Truppenteil in Ludwigsburg unerlaubt entfernt hatte.

» Sulzbach i. M ., 26. Juli . Beim Kirschenbrechen stürzte
dieser Tage der 31 Jahre alte Heinrich Wirth so unglücklich ab,daß er ins Krankenhaus nach Karlsruhe - verbracht, gestern ge¬
storben ist.* Nordrach, 26 . Juli . Lungenheilanstalt . In
Nordrach-Kolonie fand unter großer Beteiligung von Arbeit
gcbern, Arbeitnehmern , Vertretern der Regierung , der Aerzteund der Geistlichkeit am vergangenen Sonntag die fvierliche
Grundsteinlegug der Nordracher Lungenheilanstalt statt. Die
Kosten des Baues , dessen dringende Notwendigkeit hauptsächlich
Geh . OberregierunSrat Jung von Karlsruhe in einer längeren
Ansprache ganz besonders betonte, werden auf 30—40 Millionen
geschätzt.

- t. Freiburg , 25. Juli . Für die Wiedereinführung der Zuk-
kerzwangswirtschaft. Das hiesige Zentrumsorgan , die „ Freib.
Tagespost" tritt in der heutigen Nummer für die Wiedereinfüh¬
rung der Zwangswirtschaft für Zucker ein . Es wird auf die lei¬
dige Zuckerknappheit und die ungeheure Preissteigerung des Zul¬kers hingewiesen und als Endergebnis die Forderung ausgestellt,daß anstelle des Jntercssentenringes , der sich „ZuckerwirtschaftS -
stelle" nenne, wieder die öffentliche Bewirtschaftung durch den
Staat tritt .* Griehen (Amt Waldshut ) , 26. Juli . Die 12jährige Toch¬ter Emilie des Landwirts Adolf Meyer rannte beim Spie¬len in das heranfahrende Kurauto der Linie Grießen—Jestetten .Sie wurde vom Stoß umgeworfcn, geriet mit dem Kopfe unterdas Vorderrad , der vollständig zerquetscht wurde, sodah der Tod
auf der Stelle eintrat . Den Fahrer des Autos trifft keine
Schuld.

* Säckingcn, 26. Juli . V e rh a f t u n g.) Wie das Ober¬
badische Volksblatt in Lörrach mitteilt , wurde hier auf Grunddes Ausnahmegesetzes ein junger Mann verhaftet . Dieser hattein einer Diskussion über politische Angelegenheiten den ermor¬deten Minister Dr . Rathcnau einen Gesinnungslumpen ge¬nannt , der vor und während de? Krieges anders gedacht und ge¬
schrieben habe, als nach dem Kriege. Unter den anwesenden
Gästen befand sich ein Kriminalschutzmann, der den jungenMann , einey Studenten , auf Grund des Gesetzes zum Schutzeder Republik verhaftete. Der Verhaftete wurde ins Gefängms
nach Waldshut transportiert .* Forschenbach , 26. Juli . Am SamStag abend schlug der
Blitz in die von Achern hcraufführende elektrische Lichtleitungund setzte sie dadurch außer .Betrieb. Der hierdurch an de»Hausleitungen , Zählern usw . verursachte Schaden, namentlicham unteren und oheren Bach , auf der Muttert und am Buch¬wald, ist anscheinend ziemlich beträchtlich .- t. Aus dem Bezirk Lahr, 25. Juli . Die mittelbadrsche Mül-
lerverelmgung erläßt einen Aufruf , die vor dem Kriege bestan¬dene Entrichtung der Mahllöhne in Naturalien wieder einzufüh^ren . Dieser Jahrhunderte alte Brauch spricht dem Müller als
Entlohnung 10 Proz . der Getreidemenge zu , die ihm zum AuS-
mahlen übergeben wird. Nach Einführung der Getreidezwangs¬
wirtschaft muhte mit der Uebung gebrochen werdon, da sie den
Bestimmungen der Reichsgetreideordnung widersprach .

Die LandesfDierwchrunterstiitzungskasse lm Jahre 1921.Nach dem soeben ausgegebenen Geschäftsbericht für d«S
Jahr 1921 hafte die Landesfeuerwehrunterstühungskasie in die¬
sem Jahre u . a . folgende Aufwendungen : 1 . Unterstützungen an
verunglückte Feuerwehrmänner und Mitglieder der Löschmann¬
schaften, sowie an Hinterbliebene von solchen Personen in 135
Fällen 119 445,69 Ä , darunter 53 wiederkehrendeUnterstützungen
im Jahresbctrag von 80 121,94 A . — 2. Beihilfen an Feuerweh.
ren und Gemeinden zur Anschaffung von Löschgeräten und Aus-
rüstungsgegcnständen 1 109 091,80 A . Für die Besichtigung der
Feuerlöscheinrichtungen durch die für die einzelnen Bezirke be-
stellten Feuerlöschinspektorcn werden 16 844,95 A aufgewendct.— Zur Bestreitung dieser Aufwendungen stand der Kasse neben
den Zinsen aus dem Grudstocksvermögen mit rund 48 800 A
aus den von der Gebäudeversicherungsanstalt und von den im
Lande zum Geschäftsbetrieb zugclasscnen Feuerversicherungs-
Unternehmungen für gemeinnützige Zwecke zu leistenden Beiträgeder ihr vow Ministerium des Innern zugewicsene Betrag von
1 310 000 A zur Verfügung . Das Vermögen hat sich im Fahre
1921 vermindert .

Marktberichte. Pfullendorf . Der Schweknemarkt am 18.ds . Mts . batte eine recht gute Zufuhr . Der Handel war lebhaftund der Absatz gut . Aufgeführt waren insgesamt : 40 Ochsen ,75 Kühe , 13 Farren , 55 Kalbinnen , 93 Stück Jungvieh , 223 Fer¬kel, -5 Läuscrschwcinc. Verkauft wurden : 20 Ochsen zu 38 - bis
60 000 A , 30 Kühe zu 36—47 000 A , 10 Farren zu 25—35 000 . *

39 Kalbinnen zu 28—42 000 M, 77 Stück Jungvieh zu 9— 18 000
Mark das Stück, 174 Ferkel zu 6—7000 A , und 5 Läuferschweins
zu 9000 A das Paar . — Rastatt . Dem Markt am 20. Juliwaren zngeführt : 20 Läufer , 666 Ferkel pro Paar Läufer wur¬
den 6—8000 A , pro Paar Ferkel 2500—4000 A bezahlt. — Kehl :Die dem Schweinemarkt am 20. d . M. zugeführten 118 Ferkelwurden sämtlich verkauft. Pro Paar wurden 3800— 1800 JC
bezahlt.

Ein Raubmord in Pforzheim
* Pforzheim , 26. Juli . In dem benachbarten Hohen¬wart wurde heute früh der 68 Jahre alte Landwirt LeopoldHäffner in seinem Schlafzimmer im Hemd vor dem Bett«;liegend mit eingeschlagenem Schädel tot anfgefunden . ES han-delt sich um einen Raubmord » da Schränke und Schubladen

durchwühlt waren . Der Täter , von dem man annimmt , daß ermit den Verhältnissen Häffners vertraut war , war von der Rück-
feite durch die Küche in die Stube eingedrungen. Er hatte zuseiner grauenhaften Tat das Beil des Häffner benutzt. Bemer¬kenswert ist, daß neben dem Kopfende des Bettes HäffnerS eine
große Axt griffbereit stand , die Häffner offenbar zu Berteidi-
gungszwecken dorthin gestellt hatte . Bon dem Täter hat man
noch keine Spur .

Meine Nachrichten .
Leipzig . Als am Mittwoch/früh eine Anzahl württembergi-

scher Turner durch die Südstraße in der Richtung auf den
Hauptbahnhof marschierten trat an die Turner ein Mann heran ,der sich später als ein angeblicher Drogist HanS von Grabow
legitimierte . Er rief ihnen zu : „Ich bin internatioal ! Ich will
mich mit euch verbrüdern !" Da die Turner nicht auf ihn ach¬teten und ruhig ihres Weges zogen , gab er plötzlich aus seinemRevolver drei Schüsse auf sie ab . Nur durch Zufall wurde nie¬
mand getroffen. Der Mann wurde sofort überwältigt und durch
hinzuklumNende Polizeibeamtc nach der Wache gebracht . Ob der
angegebene Name richtig ist, steht noch nicht fest. Auch ist der
Zweck feines Verhaltens noch mcht geklärt. Er schien etwas an¬
gegriffen zu sein . Die Ermittelungen werden fortgesetzt .

Leipzig . In der chemischen Fabrik Dr . Heinrich König u.
Co. in Plagwitz brach heute früh ein Großfeuer aus . Große
Mengen Benzin und Chemikalien gerieten in Brand . Sämt¬
liche Leipziger Feuerwehrzüge waren zur Brandstelle beordert.

Berlin . Infolge der großen Trockenheit ivährend der Zeit
von Mai bis Mitte Juli ist in weiten Gebieten des Westens
eine vollkommene Fehlernte zu verzeichnen , die besonders in
großen Teilen der Rheinprovinz und der bayerischen Pfalz zu
Notständen geführt hat. — In Berücksichtigung dieser Verhält-
niste hat das Reichsminifterium für Ernährug und Landwirt¬
schaft nach Besprechung mit den zuständigen Landesstellen eine
wesentliche Ermäßigung des für die preußische Rhcinprovinz, die
bayerische Pfalz ^ und Rheinhestcn ursprünglich festgesetzten Ge-
treideumlagesolls* verfügt.

Wiener -Neustadt. In der vergangenen Nacht ist ein ans
Prag kommender Schnellzug vor der Einfahrt in den hiesigen
Bahnhof mit einem Gütcrzug zusammengcstotzcn , wodurch vier
Güterwagen und der Dienstwagen des Schnellzuges zertrümmert
wurden. Der Lokomotivführer des Schnellzuges wurde getötet

Erstes Deutsches Arbeiter - Turn -
und -Sportfest , Leipzig

dom 22. bis 25. Juli 1922.
(Offizieller Feftbericht .)

Leichtathletik *
23. Juli , nachmittags, Entfcheidungskämpfe

Noch war der Einmarsch des Festzuges nicht beendet , als
auch schon die leichtathletischen Wettkämpfe in Erscheinung tra -
ten. Zunächst waren es die Laufkonkurrenzen, welche das Auge
des Beschauers fesselten und stärkstes Interesse in Anspruch nah.
men. Im 100- Mrter - Lauf gab jeder der für den Endkampf in
Frage kommenden Sportler sein Bestes, um die Siegespalme an
ich zu bringen . Im zähen Endkampf wurde die Entscheidung
erst unmittelbar im Ziel entschieden . Nur um Handbreite konnte
Erdmann von Berlin - Fichte Südost den Sieg in der Zeit von
.117, Sekunden für sich entscheiden . Der Lauf verriet bei allen
Teilnehmern sicheren Start , gute Lauftechnik und Willenskraft .

Dem folgte der EntscheidnngSlauf der Turnerinnen über
ebenfalls 100 Meter . Sechs Genossinnen hatten sich für diesen
durchgcrungen, darunter auch zwei Französinnen . Nach zunächst
alschem Start , weswegen die eine der französischen Genossinnen
% Meter zurückgcftellt werden mußte , gingen die Teilnehmer
riett vom Start und die sich sofort in Front legende jugendliche
und kleine Genossin Oehlschläger von Fichte II Berlin hielt sich
äußerst tapfer bis insZiel , um damit denLauf für sich in der Zeit
von 137,« Sekunden zu entscheiden . Zweite wurde die Genossin
Giese von der Abteilung Fichte - Süd Berlin , in der gleichen Zeit.
Handbreite zurück.

Gleich darauf rief die Startcnpistole zum 5000 -Meter - Lauf.
Heber 60 Teilnehmer beteiligten sich an diesem . Das starke Feld
- etzte sich gleich mit starkem Tempo in Bewegung. Das Publikum
wlgte diesem Lauf mit stärkstem Interesse . Immer weiter aber
zog sich das Feld auseinander . Bereits nach zwei Runden lag
Genosse Wagner , Leipzig, an der Spitze, nachdem er einen seiner
Vcreinsgenossen überrundet hatte . Mit wundervollem Lauf,
Stil , sowohl als Zähigkeit angehend, überrundete er nun einen
nach dem andern , um sich somit als sicherer Sieger bis ins Ziel
zu behaupteu. Sie beträgt 16 Minuten 40 Sekunden . Als
zweiter ging durch? Ziel Wiese , Schönlanke, in 16 Minuten 46
Sekunden . Dritter wurde Jordan , Mörfelden, in 16 Minuten
47 Sekunden, und vierter Baschin , Schenkendorf, in 16 Minute »
50 Sekunden.

Turnspiele
Wie vorauszusehen war , konnte die Leipziger Tu . in . ii '. ucu -

mannschaft (4 . Kreis ) den ersten Platz im TromiuelkaHip'
.cl

(Tamburin ) belegen. In lebendiger Weise vollzog sich das Spiel
und man kann aus der hohew Ballzahl (161 : 140) ersehen » daß
der 11 . Kreis als Gegner eine gut trainierte Mannschaft besitzt.

Auch im Barlanf standen sich zwei gewandte Gegner gegen -
über . Der 5. Kreis (Zeitz) kämpfte mit der Berliner Fichte -
Mannschaft. DaS Ergebnis (41 :40 für Zeitz ) zeigte, daß sich
gleichwertige Mannschaften gcgenüberstanden. Der Montag wird
uns das Endergebnis im Barlaufwettspiel bringen. Das Hand¬
ballspiel konnte kein Endresultat im Kampfe um die Bundes -
Meisterschaft ergeben. In lebhafter Art bewegte sich das Spiel ,
und die beiden Gegner (Stuttgart —Jena ) leisteten harte Arbeit.
Trotz dem Drängen seitens der Stuttgarter Mannschaft konnte
Jena seinen Platz gut behaupten und das Spiel endigte mit 3 :3
unentschieden , so daß sich die Mannschaften nochmals gegenüber¬
treten müssen .

niifirtii -
für £^ -^ annftuchßn , , Gcerrue as.*
^ L&ctowerk , Horchheim bei Worms ,
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' Propagandaspiele zum Bnndesfest

Nm auch einer der jüngsten Sparten unserer Organisation
zu ihrem Rechte zu verhelfen, um auch einen Beweis der Tätig¬
keit und Tüchtigkeit dieser Sparte zu erbringen, wurden als Ein¬
leitung unseres Bundesfestes auf 35 Plätzen in Leipzig und
Umgebung vom Festausschuß Spiele angesctzt . War das Wetter
fiir Fußball bald etwas zu heiß , so können wir mit Befriedi¬
gung feststellen , daß alle Spiele einen zufriedenstellenden Ver¬
lauf nahmen . Richtige Propagandaspicle für unsere Fußball¬
bewegung. — Resultate sind folgende:

Bczirksmannschast Gelsenkirchcu gegen Spiel - und Sportklub
Chemnitz 2 : 1 . — Dresden - Picschcn gegen Rudolstadt 2 : 1 . —
„Biktoria"-Leutzsch gegen „Pank» w" -Berlin 4 : 1 . — Eintracht-
Plauen gegen Nrnkirchen 5 :2. — Düren gegen Görlitz 6 : 1 . —
Weser 08-Bremen gegen Lauter i . Erzgeb. 8 : 0. — Neuhatdens-
leben gegen Luckenwalde 7 :0 . — Mittelbach gegen Koburg 2 :0.
— West 03- Leipzig gegen V . f. B. Hamburg 8 : 2 . — Gera -
Nntcrm-Haus gegen München (Städtemannschaft 3 :0. — Milt¬
weida gegen Schlesien 3 : 1 . — Wacker -Chemnitz gegen Forst
lStädtemannschaft ) 2 : 1 . — Sportverein Dessau gegen Favorit -
Chemnitz 5 :3 . — Gainsdorf gegen Borwiirts -Eutritzsch 1 :0. —
Nürnberg gegen Breslau 6 :2 . — Lettin bei Halle gegen Pirma¬
sens 6 :0. — Sportfreunde - Magdeburg >gegen Zwickau 5 :0. —
Bielefeld gegen Braunschweig 3 :0. — Hof gegen Heißen 1 : 1» —
Sportverein Dresden gegen Zerbst 8 :0. — Württemberg
(Kreismannschaft) gegen Paunsdorf bei Leipzig 2 :2 . — Gera
gegen Düsseldorf 3 : 1 . — Rapid - Ehcmnitz gegen Duisburg 4 :0.
Konkordia - Chemnitz gegen Aschctsleben 6 : 1 . — Halle gegen
Kottbus 1 :0 . — Chemnitz -Einsiedel gegen Baden 3 : 3 . Ein
Spiel , wie wir es als Arbeitersportler gern sehen . Baden bis
Halbzeit etwas überlegen, doch gelingt es Chemnitz , bis Schluß
gleichzuziehen . Dresden -Neustadt gegen Magdeburg 1 : 1 . —
Jahn - Lcntzsch gegen Biktoria-Halle 4 :2. — Bremen gegen Hohen -
leipisch (Niederlausih) 2 :2. — Zürich (Schweiz) , Städtemann¬
schaft, gegen Lößnitz 4 : 2. — Minerva -Halle gegen Zuckmantel
(Tschechoslowakei) 4 :2.

der tschechischen Turnerinnen usw . bei dem Abend der Ausländer
fand ein begeistertes Publikum . Als das Alphornblasen, das
Singen und Jodeln der Schweizer die Vorführungen beendete,
fand der Beifall kein Grenzen.

Gerichtszertung
-t. Berlenmderpech . lieber den sozialdemokratischen Reichs¬

tagsabgeordneten Gen. Riedmiller waren Gerüchte im Um¬
lauf, denen zufolge er sich in einem Fall gegen eine finanzielle
Zutoendung habe bestimmen lassen, fernen Einfluß zur Auf¬
hebung einer Wirtschaftskonzession geltend gemacht zu haben,.
In einer andern Sache wurde ihm nachgesagt , durch seine Be¬
mühungen sei es möglich gewesen , daß ein ortsansässiger Tabak¬
fabrikant den SteuerfiÄus um 100 000 M hätte bemogeln kön¬
nen. Die Urheber der Gerüchte erlaffen nun , da ihnen für ihre
Behauptungen jeder Beweis fehlt, eine öffentliche Erklärung für
den Abg. Riedmiller, einer von ihnen zahlt außer den Kosten des
gerichtlichen Verfahrens « ne Buh« von 1000 M für wohltätige
Zwecke .

Aus der StrrdS
* Karlsruhe. 27 . Juli

t« eschichtska !ender
27. Juli . 1794 IX . Thermidor : Sturz RobeSpierres. — 1830

Beginn der Pariser Julirevolution . —> 1896 Internationaler Ar¬
beiterkongreß zu London . _

Karlsruher Parteknachrichten
BUrgerausschußfraktion. Morgen Freitag abend 6 Uhr

Sitzung,im großen Rathaussaal .

„Legenden"

Ein großer Diebstahl. In der Zeit vom 20. bis 22. Juli wur¬
den hier während der Abwesenheit der Bewohner zwei verschie¬
dene Wohnungen vermittels Nachschlüffels geöffnet und daraus
folgendes entwendet :
1 . eine golden« Damenuhr , eine goldene feingliedrige Hals¬
kette mit einem Schieber (schwarze Emailplatte eingelegt), ein»
goldene ovale Brosche mit einem Frauenbildnis , ein goldenes
dreigliedriges Armband, auf der Rückseste käferförmige grüne
Einlagen , eine längliche dazu gehörige Busennadel mit drei
gleichen Einlagen , 6 silberne Eßlöffel, ein silberner Kompott¬
löffel , ein Paar schwarze Damenschnürstiefel mit Lackkappen.
Größe 41„1 neue schwarze Damen -Rindlederhandtasche, eint
schwarze ledern« Reisetasche für Toiletteartikel, 13 weitzleinen»
Bettücher gez. M. I ., sechs baumwollene Bettücher gez. H . I .»
18 weißleinene gebrauchte Bettücher zum Teil gez. M. B., sechs
Weiße Damastbettüberzüge, sechs weißleinene Kopfkiffenb^ üge»
ein Ballen Weiher Baumwoll-Hemdensroff , 60 Meter lang, acht
Meter weißer Baumwollstoff, 2 Paar fast neue Tüllvorhänge,
vier Meter lila und vier Meter schwarzer Satin , 1 Fenstermantel
aus rotem Plüsch , etwa 80 Alummium-Fünfzigpfennigstücke, eine
schweizer Nickelmünze , ein franz . Frankenstück mit dem Bildnis
Napoleons III ., eine Schachtel Zigarren , 50 Stück Forstenland,
eine Schachtel Zigaretten , Sabina . Gesamtwert 44 000 M.

2 . eine silberne Obstschale , ovale Form , links und rechts je
eine Lilie, ein silberner Pokal mit Deckel, 6 silberne Kaffeelöffel,
3 silberne Eßlöffel, ein silberne Damenuhr mit Goldrand, eine
silberne Damenuhrkette , eine goldene Brosche mit schwarzen
Perlen beseht , eine goldene Brosche mit weihen Perlen besetzt,
eine goldene Brosche mit mehreren Perlen und Blümchen. Ge»
samtwrt etwa 10 000 <M .

Gefährdung eines Bahntransports . Gestern abend stieß
ein hier wohnender Kellner auf dem Marktplatz mutwilliger¬
weise einen Handkarren gegen einen in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen , sodaß dieser beschädigt wurde und ergriff
die Flucht. Er konnte jedoch festgenommen und in das AmtS -
gefängnis eingeliefert werden.

Jugcndspiele
Erfnrt gegen Stötteritz 3 :2 . — Markranstädt gegen Weiß-

ivaffer 3 :0.
Vorrundenspiel zur Bundcsmeisterschast

ikaflel schlägt Reinau 3 : 1 (Ecken 4 :6) , Halbzeit 3 : 1 .

Ter Tag der Internationale
Nach dem Regen vom Sonntag sieht man am Montag wie¬

der lachende Turnergesichter. Der Sonnenschein am frühen
Morgen hat schon Alt und Jung frühzeitig zum Festplatze her -
auSgelockt. Die Turner tragen ihren Gerätezehnkampf aus . Die
Ausländer sind eifrig bei der Probe ihrer für den Nachmittag be¬
stimmten Hanptübungen .

Mittags will die Sonne wieder hinter den Wolken verschwin¬
den , der Himmel will wahrscheinlich eine Sonderjsorführung wie
am Sonntag zum Besten geben . Es sind ja auch avie der die Tur -
nerinnen die Leidtragenden . Aber heute gelingt es. Die Tur¬
nerinnen haben Glück . Ihr « rhythmischen Freiübungen nach der
Dtusik ahne jegliches Kommando geturnt , erregen bei den Zu-
;<hauern gewaltiges Auffehen . Reichlich schallt der Beifall beim
Abmärsche den 2000 Turnerinnen nach. Kaum sind die Turne -
rinnen hinausmarschiert, da beschreiten die sächsischen Turner
den Festplatz . Nicht so, wie all di« andern Turner gekleidet .
Hier wirkt nur der Körper ohne jede Hülle , die rote Badehose
bildet an den nackten Körpern einen roten Klecks , lieber 2000
senhige, nackte Gestalten blicken «spannt nach dem Besehlsturm .
Die Masse übt gleichzeitig und demonstriert am nackten Körper
Massage - und leichte Hebungen, die den Körper dutchbildcn . Ein
Bild, das so leicht nicht wieder in solcher Masse den Beschauern
vor Augen geführt werden dürfte.

Neue Musik ertönt . 2V Schweizer marschieren im strammen
Schritt zu ihren Freiübungen auf . Bewunderungswürdig ist
hierbei die gleichmäßige und energische Art der Ausführung .
Die Schweizer Turner zeigten ihr eigentliches Schweizer -Turnen
wie wir es immer als solches bezeichne^ nicht. Das Nach- Mnstk -
Turnen scheint den Schweizern ebenfalls gut zu liegen . Wäh¬
rend rechts und links vorn Platze an den Querseiten KreiSgeräte-
turnen des 1 ., 3 ., 4 ., 5., 11 . und 14 . Kreises stattfand, zeigten die
Belgier und Finnen mustergültiges Freiübungsturnen . Jedes -
mal, wenn eine Hebung beendet war , setzte brausender Beifall
ein. Die Annahme, daß die Finnen nur Sportler sind, ist glän¬
zend widerlegt worden. Im Reck- und Barrentnrnen zeigten sie
,Leistungen, die wohl nicht übertroffen werden können . Hervor¬
zuheben ist auch das Aeußere dieser prächtigen Menschen .

Aus dem Platze v marschierten in der Zeit die Schwerath¬
leten auf. Ihre Vorführungen im Heben , Ringen und Tauzie¬
hen interessierten ebenfalls die Zuschauer. — Auf der 400-Meter-
laufbahn trugen die Leichtathleten ihre Konkurrenzen in den
Stafetten aus . Der 1 . Kreis (Brandenburg ) ist der aussichts¬
reichste, ebenso bei den Sportlerinnen . — Auch die Tschechen
zeigten wieder ihre bewunderungswürdige Exaktheit bei den
Freiübungen , die nach eigener, eigentümlicher tschechischer Musik
vorgeführt wurden . Die tschechischenTurnerinnen sind ebenfalls
von neuem geradezu mit Beifall überschüttetworden. Nach diesen
Darbietungen traten die sächsischen Turnerinnen mit ihren Keu¬
lenübungen an . Der Aufmarsch ging wie immer glatt von stüt¬
zten. Technisch waren die Uebnngcn einwandfrei, den sächsischen
Turnerinnen wurde ebenfalls starker Beifall zuteil. — Auch die
Alte» des Bundes marschierten auf . Sie führten ebenfalls mit
jugendlicher Frische ihre Freiübungen vor . Damit bewiesen sie ,
daß bei Turnern das Sprichwort „Junx ; gewöhnt , alt getan" , im¬
mer recht behält, denn rast ich, so rost ich !

Die Schweizer hatten die Ausländer , den Bundesvorstand
Und Hauptausschuß zu einem Imbiß eingeladen. Der Sprecher
der Schweizer Genossen führte aus , daß es der Wunsch der
Schweizer gewesen sei, einmal im engeren Rahmen zusammen-
und näherzukommen. Er freue sich , feststellen zu können , daß
das 1 . Deutsche Arbeiter-Turn - und Sportfest in seinem bis¬
herigen Verlauf von überwältigender Größe sei und unbedingt
iu der Geschichte der internationalen Arbeiterbewegung einen
Ehrenplatz einnehme. Besonders müsse er auch die ganz vor¬
zügliche Organisation des Festes loben . Die Vereinigung zwi¬
schen Sport und Turnen , wie sie im Deutschen Arbeiter -Turn -
und Sportbund bestehe, beginne auch bei ihnen in der Schweiz
Wurzel zu schlagen . Er wünscht den deutschen Genossen ein
weiteres machtvolles Vorwärtsstreben und erhofft sehnlichst die
Zeit, in der alle Angehörigen des schaffenden Volkes in den Ar-
beiter -Tnrn - und Sportverbänden vereinigt seien . Er bittet die
deutschen Genossen , als Ausdruck der Freundschaftsgefühle ein
kleines Präsent ' anzunehrnen, und überreicht eine wundervolle in
Holz geschnitzte Dchwingergruppe. — Der Bundesvorsitzende des
Arbeiter-Turn - und Sportbundes , Gcllert , dankte im Namen
des Bundes mit der Versicherung, daß daö Kunstwerk der Schwei¬
zer stets einen Ehrenplatz im Bundesarchiv einnehmen würde,
und überreicht den Vertretern der Ausländer das Bundesfest«
Plakat , das als bronzene Plakette in einer Steinplatte einge¬
lassen ist, als Andenken an das 1 . Deutsche Arbeiter -Turn - und
Sportfest.

Der Abend vereinigte die Ausländer , die einzelnen Lands¬
mannschaften sowie die Gründer und Alten des Bundes zu einem
gemütlichen Zusammensein. Die gezeigten Vorführungen bei

' diesen Zusammenkünften standen alle auf hoher Stufe . Nament¬
lich das Turnen der Schweizer, Italiener , Belgier , Franzosen,

Der alte Mann hatte seine Enkelkinder zu Besuch. Zwei
Mädels , die eine zwölf , die andere zehn Jahre alt , und einen
achtjährigen Buben . Alles auf dem Lande war den Stadt¬
kindern etwas neues, das sie mit großen, fragend-staunen-
den Augen betrachteten. Am liebsten aber hörten sie, wenn
der Großvater erzählte. Der Junge lauschte gläubig und
begierig, den Worten des Alten. Den beiden Mädels aber,
die der Mutter schon seit Jahren beim Einholen behilflich
sein mußten- lugte doch dann und wann der h e l l e Z w e i •
fei aus den blauen Augen. Denn das konnte doch wohl
unmöglich stimmen, daß es — und gar nicht einmal lange
her sollte es sein ! — eine Zeit gegeben , da das Pfund Brot
zehn Pfennig , der Liter Milch sechzehn Pfennig , das Pfund
Kartoffeln zwei Pfennig , das Pfund Fleisch siebzig Pfen¬
nig , das Ei fünf Pfennig gekostet haben sollte . Gewiß, die
Eltern klagten auch immer über die teuren Zeiten ! Aber
von einem so gewaltigen Preisunterschied hatten sie doch
niemals etwas verlauten lassen.

Ob der Großvater nicht doch schon zu alt war und von
Zahlen, phantasierte, die unmöglich stimmen konnten? !
Man sagte ja : alte Leute werden mit den Jahren wunder-
lich ! Und was er hier ihnen vorerzählte, waren am Ende
nur Märchen und Legenden , wie sie in den Geschichtsbüchern
und Schullesebüchern standen. Mehr denn einmal kam es
vor, daß das ältere Mädchen die jüngere mit verhaltenem
Kichern in die Seite stieß . Denn daß ein Paar Stiefelsoh-
lcn früher nur zwei Mark und fünfzig Pfennig und ein
guter Hut nur drei Mark gekostet haben sollte, daZ war doch
einfach nicht wahr.

Und sie begriffen es auch gar nicht, was der Alte damit
meinte, wenn er am Schlüsse seiner Erzählungen ihnen
mit den Worten „Ach . ihr armen , armen Kinder !" mit sei¬
ner harten riessigen Hand über die blonden Scheitel strich.

Tariferhöhungen . Auf nächsten Montag nachmittag
6 Uhr ist der Bürgeranöschutz zu einer Sitzung einberufen, die
sich speziell mit Tarif , und Gebührenerhöhungcn (Straßenbahn ,
Stadtgarten usw .) befassen wird, eine Sache , die der Einwohner-
schast nichts neue» mehr ist.

Ferienspaziergänge . Die Kinderschuhkommission hat ln
ihrer letzten Sitzung beschlossen, daß diejenigen Kinder, die an
den Ferienspaziergangen teilnehmen wollen , der Uebersicht
wegen bei den einzelnen Grnppenführerinnen in den verschie¬
denen Stadtteilen in Listen eingetragen werden und zwar :

Für die Oststadt bei Kadner , Dnrlacher Allee 28 ;
Zschetzschingck , Gerwigstr . 49. — Altstadt bei Sche -
lauske , Stcinstr . 6IV ; Lang , Kaiscrstr. 46V ; Frohn -
maier , Adlerstr. 18 Stb . — Mittel - und Südwestadt bei
Volke , Roonstr. 31 ; Wehrle , Lenzstr. 3 . — Weststadt bei
Krauß , Uhlandstr . 81 ; Günther , Schillerstr. 25 . —
SUdstadt bei Bernauer , Winterstr . 37 ; Trinks , Luisen¬
straße 35a ; Fischer , Morgenstraße 24. — Mühlvurg bei
Gilbert , Bachstr . 51 ; Mehlem , Gluckstr . 4 ; Erb , Geibel-
straße 4 ; Pöhler , Geibelstr. 6. — Rüppurr bei Moritz ,
Asternwcg. — Der erste FerienauSflug findet am kommenden
M i t t w o ch statt :

Stadt . Konzerthaus. Infolge des großen Erfolges bleibt die
Operette „ Mascottchen" noch einige Tage ans dem Spielplan .
— Freitag abend kommt für den Verein Volksbühne „Das
Hfticksmädel "

(O 3) zur Wiedergabe, Samstag abend gelangt
„Mascottchen" zur Aufführung. Sonntag , den 30. Juli , finden
zwei Vorstellungen statt, und zwar kommt nachmittags als ein -
malige öffentliche Nachmittagsaufführung „Das Glücksmädel "
zur Aufführung ; abends ist eine Wiederholung der Operette
„Mascottchen" .

Stadtgartenkonzerte . Da » für den 14 . Pult angekündigte
Abendkonzert der hiesigen Feuerwehrkapelle zur
Ehrung des Altmeisters H. Liese zum 70. Geburtstag unter per -
sünlicher Leitung des Genannten und des Obermusikmeisters
O. Schotte , welches wegen schlechten Wetters auSfallen mußte,
findet nun morgen Freitag , den 28. Juli , von 8 Uhr abends ab
statt. Der Besuch dieses Sonderkonzerts kann nur auf das
Beste empfohlen werden. — Am Samstag , 29. Juli , gibt der be¬
kannte Berliner Komponist und Dirigent Julius Einödshofer
abends von 8—11 Uhr ein eininaliges Drigientengastspiel. Den
Orchesterkörper stellt hierzu die Harmonielapelle, die wiederholt
gezeigt hat, daß sie auch unter fremder Leitung Vorzügliches zu
leisten imstande .ist . Um das Konzert für alle Fälle ficherzustel -
len , findet dasselbe bei ungünstiger Witterung im großen Fest¬
hallesaal statt. Bei der Popularität EinödShofers ist mit einem
außerordentlich starken Zudrang zu rechnen , sodaß es sich emp¬
fehlen dürfte, Eintrittskarten in den Vorverkaufsstellen zu lösen ,
um Stauungen an den Eingängen des Stadtgartens oder der
Festhalle zu vermeiden.

Konzert im Versorgungskrankenhaus. Am Dienstag , den
25. Juli , veranstaltet der „ Musikverein Karlsruhe " unter der
Leitung seines Dirigenten Herrn Leonhard im Bersorgungs -
krankenhauö ein Kozert , das in allen Teilen einen glänzenden
Verlauf nahm.

' Die Lazarettinsassen danken den Vernstaltern
hierdurch aufs herzlichste.

Valuta -Bericht vom 26. JuN
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1,03 Tts

Auszahlung Holland notierte etwa 199,75 JH pro holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 97,50 M pro fchweiz. Fr ».
AuSzahlun gEngland notierte etwa 2296 M pro Pfund Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 42,75 M pro franz . FrS.
Auszahlung Neuyork notierte etwa 514 M pr oDollar .

Wetterttachrichtendieust der Badische » Landes »
Wetterwarte vo >» 27 . Jnli

Voraussichtliche Witterung : Bedeckt, zeitweise Regenfälle-
westliche Winde.

MasserstLnä ckrs KbeLns
Schusterinfel 300 . gef . 25 Ztm . Kehl 390, gest . 17 Zt« .

Maxau 579 , gest , 20 Ztm . Mannheim 476, gest 10 Ztm,

. Zur Behebung der Wohnungsnot
hat das Arbeitsministerium dem Landtag kurz vor seinem Au»,
einandergehen noch eine wichtige Vorlage unterbreitet , tmrch
welche die Wohnabgabe von 6 Prozent auf 20 Prozent erhöht
wurde und zwar 10 Prozent durch den Staat und 10 Prozent
durch die Gemeinden. Es besteht die große Gefahr , daß die i«
Baden begonnenen Neubauten nicht fertig gestellt werden kön¬
nen, wenn höhere Bauzuschüffe nicht gewährt werden. Die
Baukosten sind gegenüber dem Friedenspreise um da» 60—70«
fache gestiegen . Die angefangenen Bauten leiden großen Scha¬
den , wenn sie den Winter über im rohen Zustande dastehen.
Man hat auch mit dem Abgang der 26 000 Bauarbeiter Baden»
in andere Berufe und mit ihrer Abwanderung zu rechnen. Teil¬
weise mühten die Bauarbesten schon jetzt eingestellt werden. Di»
Oberbürgermeister der sechs größten Städte des Landes haben
dringend die Erhöhung der Wohnabgabe auf 20 Prozent ver¬
langt ; sie soll ab 1. Oktober in Kraft treten .

Der Haushaltsausschuß nahm mn Mittwoch in dreistündiger
Aussprache zu der Vorlage Stellung , die vom Arbeitsminister
eingehend begründet wurde. Ablehnen wollten sie nur di«
Deutschnationalen, der Landbund und — leider auch die Unab¬
hängigen . — Die Deutschnationalen hatten folgenden
Antrag gestellt : „Der Landtag wolle beschließen , di« Regierung
zu ersuchen , bei der Reichsregierung zu erwirken, daß bi» zur
anderweitigen Regelung die Wohnabgabe nur soweit erhoben
wird, als sie mit der Miete ein Fünftel de» jeweiligen Existenz»

'

mininiums nach den Indexziffern nicht übersteigt."
Das ist natürlich nur ein Ausfluchtsmittel , um der Ent¬

scheidung , was in der gegenwärtigen Zeit für die Behebung der
Wohnungsnot zu tun ist , aus dem Wege zu gehen . — Die Ab¬
stimmung über die Vorlage findet am Donnerstag nachmittag
statt.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Hermann Weidner von Strahburg , Mecha¬
niker hier , mit Elsa Grauer von Durlach . Gustav Eichhorn
von Hockenheim, Pol .-Jnspektor hier, mit Friedrike Bahn von
Mannheim . Friedrich Rieger von hier, Maler hier , mit Anna
Wanne von Sasbach . Paul Götz von hier , Mechaniker hier, mit
Else Rauch von hier. Otto Baz von Baden -Baden . Elektro¬
mechaniker hier , mit Elsa Ankener von hier . Karl Höger vpn
Durlach , Kanzleigehilfe hier, mit Marie Koch von hier. Her¬
mann Brenner von Weisweil, Elektromonteur hier , mit Karolina
Nock von hier. Eugen Nutzer von Kaltenhausen , Straßenbahn -
schaffner in Straßburg , mit Berta Schwarz von Strahburg .

Geburten . Arnold Joachim , Vater Adolf Löwe , Kaufmann .
Liselotte Ruth , V . Friedrich Muffy, Kaufmann . Lore, V . Jakob
Simon , Kaufmann . Anneliese Käthe Marie , D . Artur Haber«
kern, Kaufmann . Irmgard Mina Luise, 83. Oswald Moritz-
Kaufmann . Gertrud , V. August Nonenmacher, . BetriebSasst-
stent. Johann Walter , V . Karl Grimm , Schlaffer. Erna Berta »
V . Wilhelm Schäfer, Straßenbahnschaffner . I

Todesfälle. Christian Jauch , Schriftsetzer, ledig, alt 80 I .
Thekla Fischer , alt 82 I ., Witwe des Handelslehrers Theodor«
Fischer . Karl Leser, Eisenbahninspektor a. D ., Ehem., alt 61 I »

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbener».
Donnerstag , 27. Juli , 2 Uhr : Christian Jauch , Schriftsetzer,
Kaiser-Halle 13 . — 6 Uhr : Thekla Fischer , HandelSlehrerS«
Witwe, Kronenstraße 38 , Feuerbestattung . J

XSelipon ,

Il,*:
( Abkürzung für HerzHlien-Sohampon) enthält ganz allein den
echten Panamateer , welcher gegen alle Haarkrankheiten sowie
zur Verschönerung fler Haare grösste Wirksamkeit hat Helipon
schäumt vorzüglich , macht reines , volles und ieinduftende »
Haar . Es ist tatsächlich das beste aller Haarwaschmittel , wa»
viele Dankschreiben bestätigen . Machen Sie bitte heute noch
einen Versuch damit , aber verlangen Sie ln einschlägigen

Oeschftften nur das echte Helipon zu 3 Mark da« Paket ,



(Seife 5Nr . 172_
Der thiernetiouaie MdeMoWeß in

Moh
London , 26. Juli . ©eitern wurde in Anwesenheit ton fünf *

tymbert Delegierten , die zwanzig INationen vertraten , der 22. In ,
lernationalc Friedenskongreß eröffnet .
L ® e

.
r krtttfdjt Vertreter Fisher erklärte in einer Rede , das

Hauptziel der britischen Politik sei die Erhaltung deS Friedens .ES siege nicht im Jteresse der Zivilisation , daß die Welt m ztvei
'Tt„“aä Sieger und das der Besiegten , geteilt fei . Die

britische Regierung wünsche, daß Deutschland in diesem Jahreum Zulassung zum Völkerbund nachsuche, damit der verschiedentlicherhobene Vorwurf , der Völkerbund sei eine Einrichtung zur För -
derung der Interessen und der Politik der siegreichen Nationen ,« ldgu .tig und wirksam beseitigt werde . Die Welt sei in einem
« )sUande der Unruhe und der Erschöpfung . Die physisch « Ab-
"

J
*ttn 8 5war sei den Besiegten auferlegt worden , aber der mora -

>Nchen Abrüstung sei man nicht viel näher gekommen . Es sei
höchste Zeit , daß ein wirklicher Fortschritt aus dem Wege eines
internationalen guten Willens gemacht werde . Die Welt müsied« n der Last der Rüstungen befreit werden , damit mindestens
ivahrend einer Generation ein neuer Krieg unmöglich sei .

Der König hat an den Kongreß , dessen Sitzungen Freitag ,°en 23. Juli , ihren Abschluß finden sollen, ein Begrüßmrgstele -
gramm gesandt .

Vom Kongreß sind vier Kommissionen ernannt worden : 1 . für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas , 2. für den Bölker -
du« d, 3. für die auswärtige Politik , 4. für aktuelle Angelegen¬
heiten . Hieraus hat eine nichtöffentliche Sitzung stattgefunden .

Me ReichsresieMz und Bayer«
Unser Nürnberger Parteiorgan

schreibt zu dem Staatsstreich der bayerischen Regierung :'
„Mit einem BerfaffungSbruch beginnen die bayerischen

Machthaber ihren Kampf für die „Einheit " deS Deutschen Reichs .
Die Saat der Kahr , Pöhner , Pittinger et tutti 'qnanti ist auf *
Begangen . Der Kampf gegen die republikanische Verfassung ist
von München eingeleitet , der Fehdehandschuh ist der Neichsregie -
kuug hingeworfen . Sc ^ on die Borbereitungen der Va banque *
Spieler in München lasten deutlich erkennen , daß man den Bruch
»»it dem Reich jetzt will .

Dem Kamps um Anerkennung der ReichSgesetze oder Abfall
dom Reich kann die Reichsregierung natürlich nicht untätig zu-
seheu, will sie nicht ihren Bankrott erklären . Keine Reichsregie¬
rung kann sich diese Behandlung von bayerischen Gewaltpolitikern
gefallen lasten , soll nicht das deutsche Volk in seiner Gesamtheit
den größten Schaden erleiden .

Die Reichsregierung muß die Verordnung der bayerischen
Regierung außer Kraft erklären und die notwendigen Konsequen .

Donnerstag den 27. Juli 1922
zen ziehen . Die größten wirtschaftlichen Erschütterungen stehen
bevor neben den politischen . Es geht an den Lebensnerv deS
deutschen Volkes . Die Wirkung nach außen ist zur Stunde un¬
übersehbar . Aber das eine weiß jeder Volksgenosse, der treu zum
Reiche hält , daß eS jetzt gilt , mit dem Reiche jeden Versuch ,
Reichsgesetze durch Münchener Verordnung auSzuschalten , zu be¬
kämpfen , daß eS jetzt gilt , Schulter an Schulter mit dem Reich
den Va banque -Poiitikeru und politischen Hasardeuren in Mün¬
chen fest und entschlösse« ins Auge zu schauen und ihnen den
einigen und geschlossenen Willen des ganze « Belkes , das Deutsch¬
land nicht dem Verfall preisgeben will , entgegenzufetzen .

Nun ist es genug ! Jetzt muß die Reichsregierung mit der
unehrlichen Münchner Politik Schluß machen . Und zwar ener¬
gisch Schluß machen ."

Aeuherungen bayerischer Volks -
parteiler

Die Haltung der bayerischen Regierung gegenüber der vom
Reichstag mit großer Mehrheit beschlossenen Gesetzgebung zum
Schutze der Republik wird durch folgende Aeußerungen « neS
einflußreichen Mitgliedes der Bayerischen Bolkspartei in Gegen¬
wart von Mitgliedern anderer Parteien treffend charakterisiert .
Der betreffende bayerische Volksparteiler ußerte :

„Zum Konflikt mit Berlin muß eS doch kommen . Wir wer ,
de« nicht warten , bis man « nS die Waffe » genommen hat ."

Ein anderer Abgeordneter der Bayerischen Bolkspartei
äußerte :

«Ich verstehe die Reichsregierung in Berlin nicht, was die
«s sich Schweiß kosten läßt , die Gesetze zum Schutze der Republik
für Bayern annehmbar zu machen . Nach allen Zugeständnissen
wird die bayerische Regierung erklären , daß das Gesetz nichi
annehmbar ist . Sie wollen doch nur Stimmung gegen das
Reich machen , sie wollen nur die Trennung vom Reich vorbe .
reiten . Sie wollen ihr bayerisches Königreich haben , wenn auch
die Pfalz an Frankreich verloren geht , dafür tauschen sie Nord¬
tirol rin und dann haben sie ihr katholisches Königreich und
haben mit dem Reich nichts mehr zu tun .

"
Was die beiden bayerischen Volksparteiler prophezeit haben ,

deckt sich vollkommen mit der Auffaffung der deutschnationalen
Putschisten , die, wie bereit » mehrfach behauptet , die Politik der
bayerischen Regierung treiben .

Dle Sozialdemokratie , die Gewerk¬
schaften und die Lage in Bayern
WTB . München , 2«. Juli . Zu der Berliner Meldung

über angebliche Borbereitunge » des AktionSausschuffeS der Ge¬
werkschaften und der sozialistischen Parteien betreffend einen ev .
Generalstreik und die Abschnürung BatzernS von den Rohstoffen
und Kraftquellen des übrigen Reiches erklärt die „Münchener
Post ", daß hierzu nicht der mindeste Anlaß gegeben sei. Selbst¬
verständlich habe die Leitung der Sozialdemokratie ebenso gut
wie jede andere Partei das Recht, in Anbetracht der außer¬

ordentlichen Lage in Beratungen über sie einzutreten . WaS
man aber in dieser Meldung als Ergebnis schon im voraus ver¬
künden zu dürfen glaubt , sei lediglich Stimmungsmache und ein
gefährliches Spiel mit dem Feuer .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für .Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genas »!
senschaftsbewegung , Jugend und Sport I . V. Hermann Kabel ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe, '

'
tVergnügungSanreigeu sinderrtunterdseser Rubrik,keines Ausnahme)

' <

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . e. V .) Heute Donners¬
tag abend 8 Uhr im „ GambriuuS " Zusammenkunft aller Teil¬
nehmer am Leipziger Turnfest . Die übrige » Mitglieder sind
freundlichst eingeladen . Den guten Humor und die Scheine nicht
vergeffen . 4803 Der Turnrat .

Karlrsuhe . (Volkschor West .) Freitag abend 8 Uhr Zusam¬
menkunft im „Kühlen Krug " . Sonntag , 80 . Juli , Beteiligung
am Stiftungsfest des „Vorwärts " Teutsch -Neureut . Abmarsch
um 1 Uhr mittags am „Goldenen Anker ". Um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht 4801 Der Vorstand .

Die Entfernung von Flecken aus Stoffen und Wäschestücken
ist häufig für die Hausfrau eine brennende Frage . Gar zuteil »
fertig greift sie oft zu Mitteln , die bei nicht durchaus sachgemäßer
Anwendung empfindliche Stoffe leicht beschädigen können . Am
ratsamsten , vor allem durchaus ungefährlich , ist immer der Ver¬
such, die unangenehmen Erscheinungen durch eine zweckentspre¬
chende Behandlung in der Lauge eines guten , sicher reinigenden
Waschmittels zu beseitigen . Für eine ganze Reihe von Fleck-
arien ist seiner Unschädlichkeit und großenReinigungskrast wegen
vorzüglich geeignet , das selbsttätige Waschmittel Persil , da» wohl
heute in keinem Haushalt mehr fehlt . Sa lassen sich hiermit
durch das gewöhnliche Waschverfahren entfernen :

Bierflecke , Kaffeeflecke , Weinflecke, Kakaoflecke, Teeflecke.
Obstflecke. Fettflecke . Grasflecke , Stock- und Faulflecke (diese wenn
nicht zu alt ), Karbolsäureflecke , Tintenflecke von eisenfreier Tinte .
Flecke von Stempel - und Schreibmaschinenfarben , Blutflecke .
Bei Wollstoffen und Buntsachen ist zu beachten , daß . diese Wäsche,
arten nur eine Behandlung in handwarmer Lauge vertragen .
Empfehlenswert ist eS. die zu reinigenden Stoffe vorher in einer
Lösung von Henko (Henkels Wasch- und Bleich -Soda ) einzu -

weichen.

Lrbkltkk ! Werbet für de» UoihsfrennlL

%

Sonntag , den 80 . Juli 1032 , abends von >/,8 —7,11 Uhr
Volkstümliches Wassersportfest

(Karlsruher Schwimm verein )
liamenbvnstschwlminen , Flgnrenlegen , Wasserbau -

• plcl , Wksflerpantomime « Schwimmen daroh den
Htadtgartcnsee , Lamplonsretgen anf dem See .

Konsert der IlarmoniekapcHe .
, n * : Inhaber von Jahreskarten 6 Sonstige 10 JH.

(einschließlich Lustbarkoltssteuer ). Kinder je die Hälfte .Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger -. - - • - . v , xaMumverem , rviuaK oeim notei uer -
mania u , Stadtgartenschalterkaesen . — Bei schlechtem

Wetter fällt die Veranstaltung aus . »u

ZkTjTSöfrEr

frÄoz "
, Städl. Konzerthaus

i flRLSRUHEj

fahrt
nach ivber -
hause « , zur

Beteiligung an
der Fahnen
weihe de» dor
tigenArb -Ges.-

beteinS.
a« . Z ? n£ct bei feber Witterung statt , da

streckt ist. Auch unsere paisiven Mit -
Pieber sind herzlichst eingeladen . Abfahrt 12 Uhr

r. Stolirr*"1— ~ — —wuptbahnho ! Fahrkarten bi» Station Wnghäuscl
4805 Die Verwaltung .

Brennhvlzversorgnug brtr .

f Durch die Verordnung des Ministeriums desnneril vom 14. Juli 1022 find neue Bestimmungen
Das mit Brennhokz erlassen worden .
bfiicSt iftrSM U

!lflStlet6ot und die GcnehmigungS-

umfang bestehen geblieben . Außerdem wurde die

a<̂ erbli ^ n^ ^ uns der vedülkerung am Orte der
S „J !*? * n Niederlassung des Verkäufers handelt .
8 »8xlK ^

»r « '«hoL.ng der Genehmigung hat

Waldbesitz L7 SLL ? äsird) den Forstbehördcn die Möa -
Wirtschaft ist mit
.iHr ' Wll hierdurch den Forstbehördcn '

dke Möa -
AEgeben werden , den dringendsten Brennholz -

3, « 1 hotzarw «» Gebiete unsere, Lande» durch
möntt» Messungen zu decken, falls e» nicht
dleL» u? ^urcĥ z -rhandlungen mit den Waldbcsitzern

*“ erreichen. Bedarfsgemeinden . bil in
wie bM^ ^ icten liegen, sollen jedoch ihr Brennholz

BrennholzüberschusseS . . .
2Sr* iSntapÄ "? aenn Rirf?t in vollem Umfang, sonder»
de» drinäerdn7/ ^ chiiak. als sie zur Befriedigung
ünd Vertäuw ^ » euerungSbedürfnisseS erforderst ^
Kaum ™ « abholz durch die « mpsang«.
nrLSJn Wr™ «! 1?*6111- Die Verteilung de« zu-

in den BrdarsSgcblcten an
dtt ^ Gemeinden , imlche hierbeide, jßedarss zu berücksichtigen haben.

Karlsruhe den iv. IW E .
1 *

Bezirksamt. Abt. n.

Leitung -, Direktor
Ada lbert Stef fter . s
Heute Donnerstag

abends 77, Uhr
Masoottohen .

MorgenFreitag abends
77 * Uhr , Vorstellung
für Verein Volksbühne

• 08 |Das Glücksmädel .
Samstag abend :

Mascottohen .
Sonntag , 30 . Juli ,

nachmittags 37, Uhr ,
einmalige Nach -

mittagsaülTtlhrung :
Das UiücksmiUiel

abends 7 '/, Uhr :
Mascoitchcn .
Mdss gebr . kaust
- , jederzeitKrämer , Kaiserstraße 60 .

zum bald -Wir
möglichsten Liuttitt eineu
tüchtigen, älteren

RUMiMI «
»der

Angeb . mit knrzgefatztem
LebrnSIauf, ZengniSab -
schriste « unter Rr . 4b0S
an da, volkSfreundbüro
erbeten .

Lohnender
Verdienst

bietet sich gewandtem
Feiler , durch Feilen von
Kreissägen in seiner freien
Zeit , bei s16P

Fr . DSrrmann
Karlsruhe - Rüppurr .

Fata lind taier
in Jeder Ausführung

Vereins - Bedarfsartikel
Kostenanschläge

ohne Verpflichtung .
A . Krawehl , Stettin 1

Gebrauchter
Klappwagen

zu verkaufen. 1624
Hcndler , Durlach ,

Hauptstraße 64 .

Ulanzentod
zur Selbstvcrtilgung , sicher

wirkend, erhältlich bei
U . B . A. Fr . Springer »
markafafensir. 52
Karlsruhe — Del . 82 « » .

Äch berufe die Mitglieder de, BürgerauS -
schuffes zu einer öffentlichen Versammlung auf

Montag, den » 1 . Juli dS . Js .,
nachmittags 5 Uhr

in den großen Rathmissaal .
" >^ ;v

Tagesordnung :
'•'‘v

Tarif - nud Gebührenerhöhnngen .
Karlsruhe , den 26 . Juli 1022. 1406

Der Obrrbürgermrifler .

VT o
decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

iiiniiiiiniiiniiiinHiiiiiiiiiini

.Nur bei

Schiihbaus
Darlaclierstr. S
( Durlacher Tor ) .
imiiniiinimiiiiiiniiiiiiii

Pcutochiands ZukunftI
Astrologische, spiritistische Prophe¬
zeiungen für 1020 bis 1033 Mk. IO,—

i P **1* Tao de » , Gerioh <B !
I Prophezeiungüb .Frankreioh aufGrund
I tausendjähriger Geschichte Mk . 15.—
1 Pie 3 kommendon Kriege

Deutschlands Aufstlegin den kommen -
| den Wirren Mk . 15 .—

Nachnahme , Porto extra .
Bnchversaud Elster , Stuttgart ,SchloB -StraOe 57 B . [IW

£eOens&eblrfnis5ereiR Sururnle.
WinterkaMffeln.

Um Anhaltspunkte für die zu beschaffenden Mengen

Vinlerkarkaffeln
zu erhalten , möchten wir die berchrlichen Mitglieder
in ihrem eigenen Interesse erstlchen , ihren^ Bedarf ,
soweit sie denselben durch un, bez! !̂en wollen , als

an unserem Bcstellschalter Roonstratze 28 auf»
zuaeben, die nähere« Bedingungen werben dort
bekanntgcgeben. (£1 wird dringend gebeten, bei der
Bestellung da, Markcntuch dorzulegen . Gleichzeitig
empfehlen wir wiederholt , jetzt schon mit Anzahlungen
aus Kartoffeln zu beginnet». 4Ü00

Der Vorstand .

Offenburger Anzeige »».

Die
Einladung .

Verehr!. Mitglieder de, BsiracrauSschnffcS
bcruse ich hiermit zu einer weiteren Sitzung auf

Montag , de « » 1 . In « IVL » ,
nachmittag - 5 Uhr » 1412

in den Bürgcrfoal . Mit der Zustellung der Tages¬
ordnung an die einzelnen Mitglieder tobrtt heuii
begonnen.

Ofsenburg , den 26. Juli 1022.
Der Oberbürgermeister .

Bade » - Baden .
Fahrpreise der Skratzenbahu .

Gemäß Beschluß deS gemischten beschließenden
Ausschußes Vom 21. Just 1022 gelten dom 27. d. M.
ab dte folgenden geänderten Sttayenbahn -Fahrpreise :
1 . Gewöhnliche Preise r

3 Teilstrecke » 5.— Mk .
6 „ • • • • • • « 6.— Ml.

über 6 7.— Mk.
Fahrpreise für Kinder :

für eine beliebig lange Lttccke . 3.— Mk.
2 . Kahrscheinhefter

10 Scheine für 3 Teilstrecken . . 30.— Mk.
Zusatzscheine für die 4 . bis 6. Teil¬
strecke . 1.— Mk.
Zwei Scheine gelten für eine be¬
liebig lange Sttecke.

8 . Fahrscheinhefte für Schüler r
40 Schelue zur Fahrt zwischen
Wohnung und Schule . . . . 3b.— Mk.

i , Monatskarte« :
für 3 Teilstrecken . . . . . . 270.— Mk .
, dar ganze Netz , . . . . 400.— Mk.

5 . Wochenkarten für 12 Fahrten :e rfir eine beliebig lange
tute Strecke . 27.— Mf.

Während der eigentlichen Fremdenzeit sind die
Fahrschetnheste (Ziffer 2) an den Soun - und Feier -
tage«, die MonaSkarten an den Sonntagen für Fahr -
teu , die in der Zeit Von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends angetrelen werden , nicht gültig .

T 'ArtauSweife zu erniäßigien Preisen
(Zifstr 2- 6) werden nur an ständige Einwohner VonBaden -Baden auSgegeben.

Die z« de» bisherigen Preisen zur AuS - alie ge -
langten Fahrscheinbeste der Ettaßenbahn (Zisjer 2 u 3)
Veriiereilausgrundder Fahrpreisordnung am 26. « ug.
dS. IS . ihre Gülttgke»t. Die Hefte können bis dahin
gegen solche zum erhöhtem Preise unter Aufzahlungde, Preisunterschiede » beim BetrtebSamt omgctauschtwerden . ES werden jedoch nur ganze Linwohner -
Fahrschcinheste (Ziffer 2) nmgetauscht. Nach Ablaufder Frist kan » weder ein Umtausch stattstnden, noch
Ersatz geleistet werden .

Die Fahrpresse der Bergbahn bleiben unber -
ändert . i4i 8

- X " Der Oberbürgermeister . —

Die neue BolkSbadeanlage in der Knabenschule
Baden -Lichtenthal wird am kommenden Freitrg , den
28 . Juli dem Betrieb übergeben . Das Bad ist ge¬
öffnet an Wochentagen von vormittags 8 Uhr Vts
abends 7 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von morgens
7 bis 10 Uhr und zwar für :

B . Frauenr
Montag , nachmittag »
Mittwoch, den ganzen Tag
Freitag , nachmittags und
SamSiag , vormittags .

A . Männer :
Montag , vormittags
Dienstag u . 1 den ganzen
Donnerstag / Tag
Freitag , vormittags
Samstag , nachmittagSund
Sonntag .
Die Bäderpreisc betrage « bi » anf Weiteres für :

a ) ein Wannenbad . 6.60 Mk.
b ) ein Brausebad . . 3 .25 Wk.
c) ein Handtuch . . . 1 .50 Mk .

Auf die im BolkSbad angeschlageneBade -Ordnuna
werden die Besucher hingewiesen.

Hachbauamt .

Rastatter Anzeige,ü
Dte ungenügende Milchablieferung hat den Ge¬

meinderat veranlaßt , folgende Bestimmung zu erlassen:

„Allen Landwirten resp. Biehhaltern in Stadt
und Land sollen die städt . Pachtgrundstücke ent-
zogen werden , soweit dieselben ihrer -Rrlchabgave-
psstcht nicht Nachkommen und dies durch Vorlage
clner Bescheinigung des Milch,ammlerS nachwessen.)

« mmoniakwasicr wird nur noch an die Land-
Wirte abgegeben, welche ihrer Mflchabaabevfllcht
Nachkommen und dies cvensalls durch Bescheinigung
deS belr . MilchsammlerS Nachweisen ."

An alle Pachter von städtischen Grundstücken
richten wir demgemäß die dringende Aufforderung ,
ihrer MIlchabgadepflicht ungesäumt nachzuklnnmcn
und eine euljprecheude Beicheinignng deS Milch¬
sammlerS binnen 14 Tagen hi« — Zimmer Nr . IS —'
dorzuleaeu , widrigenfaÜA die angedrohre Motznaynre
nnnachsichilich Anwendung gegen sie finden muß.

Rastatt , den 18. Juli 1922.
Das Vürgermeisteramt :

Renner .

1407

Zoller.
Da nur noch ein » eines Quantum alte Kartoffel

vorhanden ist, wird ersucht, wer noch solche .habe«
will, dieselben im Lause dieser Woche in der Frucht¬
halle abzuholen . 1410

St » statt , den 26 . Juli 1022 .
Der Kommunalverband Rastatt -Stadt.

Die au« d« Schweiz stammende Magermilch wird
im JosejShauS und in der Milchhalle Frühling an
Jed « mann zum Preise von Jt . 8 .60 per Liter ab¬
gegeben. 1408

Rastatt , den 25. Juli 1922 .
_ Kommunal -Verband Rastatt -Stadt .

Infolge Erhöhung der Kohlenpreise. Löhne und
Zuschläge für die Bäckereien müssen die Preise für
rationiertes Brot mit Wirkung vom 26 . Juli d. I .

1 35
" '

l 120
"

Krankenbrot .
Rastatt , den 25 . Juli 1822 . 1400

Kommunalverband Rastatt -Stadt ._
Dlesemgen hiesigen Kuhhalter , die ihrer Milch-

ablies« ungspfl >cht in vollem Umfange uachgekommeu
sind , können am Freitag den 28 . d. M ., nachmittag»
von 3 bi« 5»/r Uhr Bezugsscheine für Kleie in Em¬
pfang nehmen und zwar auf Zimmer 17 nach voraus -
gegangener Bezahlung . 1411

Rastatt , den 28 . In « 1922 .
Kommnnal -Brrband Rastatt -Stadt .

BrnMa ler An zeigen , i
karlen -Ausgake .

am Freitag » 28 . Juli 1222 , an dle Buchstabe »
8 bi» einschließlich v . ' j

Bruchsal , den 27. Juli 1922. ~ 140^
Lpmmnnalverband Bruchsal -Ttadt .

— LarlytauSaabestrlle.

\



Karlsruhe GefchäftlicheRundfchaa a. Zeitonos-Daner-Fabrplan

; Herrn . Schmoller & Co.
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I Kanfhans sämtl. BedarfsartikelI

Musterschutz

N . Breitbarth

F . WOLPF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Kaiserstraße
€ cke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante

Herren- u , Knaben - Bekleidung
— Fertig und nach Maß . ..

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Moninger Bier

Hoepfnev
Friedens - Bier

Ünion - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere, garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

- Bier
Elektra Lack Werke

O. m. b. U. Industrieund Handel .
Wörner , Kleinert & Co. , Sanitätshaus

Spezialwerkatätte iOr künstliche Glieder
Waldstrasse 49 — Telephon 8684 .

Stadt -Apotheke
Karistrasse 19 , neben der Hauptpost.

G . Bieller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauer & Tappen
. Photo gr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 81, Telephon 2145 .

'
Josef Krapp

'
V

\ % Kaiser - Allee 5

Eisenbetonbau
Kaiser -Allee 5

ffiebi
; KDrfCfr i TCTffff Mfcrrffff ecyrr ^rerrrrrrrcmM Cafö8, Restaurants, Vergnügen UM

Kaffee

Sehenswerte Lokale
Treffpunkt aller

Fremden

Ausschank von
Idoninger -Bier

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur: Franz Pohl.

KAFFEE ODEON
Erste « und grösstes Konzert -Kaffee am Platze

Cafd, Branntwein- und Likörausschank.

Tiergarten-Restaurant
| Inhaber : Jos . Krltech :: Terrassen -Keataurati

Jeden Abend Künstler -Konzert

M . Schmitges

VMM Schuhe. Kleidung. Patz MOW

Paul Roder , Nachf .
Kaiserstrasse 136

111 $ Q A te a Spezial - Geschäft™ <t 9 w ( I tS Anfertigung
August Schulz

Inhaber : Brust Finkenseiler
Karlsruhe , Herrenstr . 24.
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Abfahrt in Richtung :
Bruchsal- Schweiz .- Ettlingen- Dnrmersh.-I
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^ Ankunft in Richtung !
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Piorzfieim [Heidelberg-[Tffannhelni - Rastatt- Rastatt- '
Bruchsal Schee tzlng . Ettlingen Bnrmersh.
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flrsb.-Send.-Egg

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn- u. Feiertags .
B : Eilzug. D : D-Zug. L :

W *) : Wochentags ausgen . Samstags .
Luxuszug .

Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermannmeiile

Mees Lv Löwe
Karlsruhe , Kaiserotraase 46

Spsztal -Ians lär Herren-, Kaaban- Bad Spart -SekEeUnsg
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Mass .

Joli. Funck sonn nachf. !
Mehl- und Futtermittelhaudlung .

Trinkt HeRBHüscH
mgc

EBSIST MARX
Luisenstr . 58 , Georg -Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 '

GBneraliertrieb der Ideal- u,
Erika-Schreibmascliinea-

VerYielfältigangs- Apparate
= BBro-ArtlkeM =

Sfiddentsche Schreibmaschinen- und
Büro-Einrichtungs-Ges. m . b. H.

Seger & Jacobs
Papler -Grosshand ’ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniusstr . 50

urrerstr . 100 / Spedition
elephon 1287 / undLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

Job. Mannlm ,
m

Steckenpferd
Leersekwefel Leife

vorrugl 'rck» Seife gegen
all « fjautunreinigkaiten

8 Überall
. tu haben !

I WNHMMMMMW N H N NMHWMWMWM »

i M«nzBttWruiigs-Mieil-GcselWsl;
Ztoelguiederlassung Karlsruhe vormals

Badische Aeuerverficherungs-Bank
Geschäfts,
aebäude

Karlstr . Nr . 84
Karlsruhe
iiiiiniitiifiiiii tnutimiiiiiiii

1
I
!•
1

| Uebernahme von Feuer- , Eindruchdiebstahl - , Unfall- , Haftpflicht - , 1
iLehens-, Aufruhr- , Maschinen -, Auto - Kasko-, Transport-,j
f Valoren-, ReifegepM- und Schmuchfachen-Versicherungen . j

Fernsprecher
Nr . 589 , 332

und 2705 .

3sidor Kaufmann, Kreuzstrasse 21
Maschinen, Werkzeuge für die Holzbearbeitung.

H . Wälder , Ballgesellschaft m. b . H . ^
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

EckeAmalien -n .Karlstr ,
Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Karistr . 74. Tel . 37.

Robert KnanS, KaiserstraUe 159
Papier - und Galanteriewaren .

An- u. Verkauf von
Möbel -, Betten , Gold-

nnd Silberwaren
K . Hoch , Markgr . fenstr .25
Eingang Kronenatr .

Ä
uswahl von Chaise-
longues .Sprungfeder -

undÄuflegematratzen
PolBtermSbeUisDSSteimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

Volks - Schuhhaus
Ecke lernlsrd - tmd Lud* iq-

Mllhelm-Strasse . Ostsladt.

i Süddeutsche Ago-Be-frieb
: G. n. b. B. E. Leouhardt

Schuhreparatur .
A. Meyer, Waldhomstr . 36

Schuhreparatur -
Werkstätte .

A . Sueas , Kachf .
Erstes Speilsl - Korsettengescbätt

S Kaiserstraße 185.

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . 3i , Tel . 097 .
Kurz- , Weit»«- , Wall - , Manu-

fakturwaren .

August Hauer Nachf.
* Ida Thoma .

Kurz- u. Wollwaren .
ICaiserotr. 229 Ecke Hirschstr .

Martin Schön
. Kurzwaren und Wolle .

KarlstraBe 75 .

Aufgepasst!ESS
bei , Schöbe, Kleider bauft stets70
den höchst . Tagespreisen K. Maier,
Markgrafenstrasso !6, Tel. 2229.

Weint rau b ’s
5 An- und Verkanfsgeschäft
1 Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

- Lebens - n . Genuß -
4 mittel, Zigarren .

Erich Kräh
LebensmlitelgrosshiDdlung.

ie
SrnU Suvhsrsr

” Lebensmittel -GroB - u .
Kleinhandlg . Tel . 392.

Dronerie PH . Menp
Colonialwaren .

— Dnrlaeber Alle 35, Teleph. 2591,

/ Kolonial- und Deiilaiess - Waran
- K. Meuterer Hachf. Ab ,

Herrenstr. 88 , Teleph. 5670 .

Hotel Keurod
atnrreine Weine, Eig. Metzgeroi'

Ausschank, Schrempp Bier.

Hugo Hilles «
Calf nnd Condltorel
Kalserstr . 87 , Tel . 5687

Streithoff
Kalserstr . 229.

Zigarren - Import .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Zigaretten -Tabake

Tee - Kaffee-Schokoladen
iTee - Blum fi's .

Ph . Filsinger
Wllhelmst ^. 45
Zigarrenhaus .

Kalser¬
str . 163

Karl Mühlich
Zlgarrenhans

Kaiserstrasse 183.
Karl Kopf, Zigarrenhaus

en gros u . detail
Kalserstr . 75 , Tel . 1782 .

Zigarrenhaus Ludw. Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

DelikatessengesebHIt
zum Roten Radier

Herrenstrasse 22

Inh : Valentin Dummler ,

B, Finkeistein
Apfel » Wein -
Großkelterei

Bäckerel : Koudilore! : Caf6
Karl Sinn

Nebeniusstraße 8 und
Bahnhotsplatz 6.

3 « JTttZ , Grossbandlnng
Wnneheger- h. Knlibieher Bier
Krlegsstr . 17 :: Tel . 5311

W Allgemeines W
Schieß & Regler
Zimmer -Geschäft

ffuti - lind Brennholi - Handlang
Nebeniusstr . 10.

Jakob FlnkilsleligSUsai .
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10, Femspr . 510.
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
Kalserstrtsse164, an der Pest .

Mich . Weis »
Bärberel , Cbem. Reinigung

Blumenstr . 17, Tel . 2866

Exelsier *
KQnstlerspiele

Kalserstr . 26 .

Gebr. Jost Nachf.
Drogen , engros nnd detail.

Landauer
Damen - und

Kinderkonfektion.

Ala Spezialität führe ich

Kinder- , Mädchen- u. Knaben -Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigste » Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe L B.

Kalserstraese 201 . _

X* Sandauer, Sctiuhbaus
Kaiserstrasse 182 ._

TKmaIiVa Erbprinzenstrasse 28
wHvlöUCme , am Ludwigsplatz .

Herren - und Damenkleiderstoffe ,
Seide, Samte u. Baumwollstoffe .

Elly Siebenstreit
Werkstätte für vornehmen Damenputz

Kaiserstpasse 193 .
L. ?h. Wilhelm,= Erstes Haus für Damen -

Kaiserstr. 205
und Trauerhille. =

B . St H . Baer , Ka'
2
5IS?

,r
Elegante Damenhäte . _

Mehle & Schlegel , Kalserstr. 124h
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baumwollwaren,

Vereinigte Süddeutsche
Margarine- n. Fett-Werke t.- G.

Durlach .

Trinkt Iwus -Tee
anerkannte Qualitäten

Teeqroßhandlg . Josef Wertheimei » <fc Sohn ,

Erste Karlsruher Oelzeutrale, Karl Gerspach
Imlsenstraße 20 . Tel . 3377 .

Spezialität : Feinste Speiseöle .

mehl und Futtermittel LLL -'L
W . F . Pfeiffer , Karlsrnhe

Angartenstrasse 75 . — Telephon 5544 .

Mpprrersfr. 64
M MR GL felepba 5F3

laniwirtselaftl. Rasdisei mi ierife.

Gebrüder
~ '

Nachf.
Leder-GroßtianiHuai , Gartenstr . 9 -11 .

Karlsruher
Pnppen -Klinik

Kaiserstrasse 223 . z wischen Douglaa - u. Hirschstr .
H . Bieter

PlarHslahler & Barth
Fenster - und Türen -Fabrik

r - . ■-^ = /Röbel - Fabrik _

Silberberga
Gummiwarenhaus

44 Kaiserstraße 44

Herren- u. Damen - Friseur-
4m Stadt-

b. HngptblifGeschäft A” —
Damen - Frisieren

feineHaararbeiten etc .
G. Westhanser

28 a Waldhomstr . 28 a .

Reformhaus Neubert
Kaiserstraße 118

bietet prelsw . Qaalf -
tätgware In jed .Abteil .

M. Langeneckert |
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäfieiabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Gärtnerei und Blameo-Grsebift

Sadeanstalt
Zähringerstr . 85

Berobud Wärrbnrger , Ktrlmihe
ständig groesos Lager io Werk-
zeigmascoioeo aller Art, komjl .

Traosmlssions-Einrlcbtungeii

Deutfdie Mafien - und
munifionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u.geprehte PrflciFions «
Ceile . Bieglame nahflofe Combadi*
Schläuche • BauponSpeziaMnaFchl -
neu für Präcilions - ITlalfen - Hrfikel
flluminium -ßaus-und Küchengeräte

SparofenSUchenice
Kohlen- u . Kokssparer , bil¬
ligster Ersats f.Qas-u .Elek -
trizitätsbeizung , auf jedem
Kochherd benützbar . Her -
kuleszaun a. gepresst ^
Stßhlbleebfatäben , billig ,
präsentabel , leicht , wider -
standsfdh, , Fusskratzeisen ,
Automaten , Gaskocher ,
Emailleschilder für alle
Zwecke,Metall - n.Grauguss
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Gaggenau ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Sitoll .

iHäDsaKonservenfabrikl
K2 G , m. b . H . SB
151 Grünstadt Rhpfz . Zweigfabrik
na Ettlingen Baden . ixj
^ Fabrikation in Gemüse- u. Obst- ^
gg bonserven, Marmeladen , Gelee, gg

0
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